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Alle Räder stunden still

1,5 Millionen Streikten in England
CGrößte Arbeitsniederlegung seit dem Generalstreik im Jahre 1026

LONDON ( dpa ) . — Großbritannien erlebte am Mittwoch die größte Arbeitsniederlegung
seit dem Generalstreik im Jahre 1926 . Rund 1,5 Millionen Arbeitnehmer in der britischen
Schiffs - und Maschinenbau - Industrie folgten dem Streikaufruf ihrer Gewerkschaften und
legten für 24 Stunden die Arbeit nieder . Der Streik sollte eine bisher von den Arbeitgebern
abgelehnte Forderung auf eine fünfzehnprozentige Lohnerhöhung durchsetzen .

Am stärksten von dem Streik betroffen wa⸗-
ren die Städte Birmingham , Liverpool und
Glasgow , in denen je vrund hunderttausend
Arbeiter im Ausstand waren . Die Arbeitge -
berverbände rechnen damit , daß der Streik
einen Produktionsausfall im Wert von hun -
dert Millionen D - Mark verursacht .

Die bestreikten Betriebe hielten am Mitt -
wWoch ihre Tore für Arbeitswillige offen , von

Eisenhower zur sowetischen Note

WASHINGTON ( dpa ) . — Präsident Eisen -
hower sagte am Mittwoch auf seiner Presse -
konferenz in Washington , er würde einer Au -
Benministerkonferenz der vier Großmächte
zustimmen , wenn er von dem guten Willen
der Sowjetunion überzeugt werden könnte .
Vor einer endgültigen Antwort müsse die
neue sowjetische Note noch eingehend ge -
prüft werden . Auf die Frage eines Pressever -
treters , ob die Frage der Aufnahme der chi -
nesischen Volksrepublik in die UN auf der
Bermudakonferenz erörtert werden soll , ant -
wortete Eisenhower , unter den gegenwärti -
gen Umständen könne diese Frage überhaupt
nicht besprochen werden .

Kommunistische rruppenbewegungen
im Tibet

KALKUTTA ( dpa ) — Chinesische Truppen -
verbände sollen nach Berichten aus Kalim -
pong Nord - Bengalen ) auf dem Marsch nach
der osttibetanischen Provinz Kham sein , aus
der Unruhen gemeldet worden sind . Es heißt ,
daß es wegen einer kommunistischen An -

ordnung , alle Waffen im Privatbesitz abzu -

geben , in der Provinz zu Zusammenstößen ge -
kommen sei . In einem Fall soll eine kommu-
nistische Garnison angegriffen worden sein .

mehreren wichtigen Industriezentren wurde
jedoch am späten Mittwochvormittag eine
hohe und in einigen Fällen hundertprozentige
Befolgung der Streikparole gemeldet . Die
Arbeit auf den Schiffswerften in der Mersey -
mündung mit dem Zentrum Liverpool kam
fast völlig zum Erliegen . Auch der größte
Teil der Fabriken in der Stadt Liverpool lag

Sstill . Ein weiterer Streikschwerpunkt war die
Tynemündung bei Neweastle . Fast sämtliche
Fabriken in Coventry , wo neunzigtausend
Mann streiken , arbeiteten nicht . Das Indu -
strie - und Werftgebiet von Glasgow und
Nordwestschottland meldete rund 150 000
Streikende .

Die Gewerkschaften veranstalteten am
Mittwoch im ganzen Lande Protestversamm -
lungen und Umzüge , die ohne Zwischenfälle
Verliefen . Am Donnerstag soll die Arbeit in
vollem Umfange wieder aufgenommen wer -
den .

Neue Regierung in Hamburg gewählt
Das erste konstruktive Mißztrauensvotum in Deutschlànd

HAMBURG ( dpa ) — Einen Monat nach den Neuwahlen zur Hamburger Bürgerschaft , die
mit einem knappen Wahlsieg des Hamburg - Blocks ( CDU , FDP , DP , BHE ) über die SPD
endeten , wählte das Parlament der Hansestadt am Mittwoch in einem konstruktiven Miß -
trauensvotum einen neuen Senat . Ihm gehören außer dem parteilosen bisherigen deutschen
Gesandten in Stockholm , Dr . Kurt Sieveking , elf Mitglieder des Hamburg - Blocks an .
Für den Antrag stimmten alle 62 Abgeord -

nete des Hamburg - Blocks . 55 Abgeordnete der
SPD lehnten ihn ab , ein SPD - Stimmzettel war
ungültig , und zwei der 58 SPD - Abgeordneten
nahmen nicht an der Sitzung teil . Unter ihnen
War der bisherige Bürgermeister Max Brauer ,
der sich zur Zeit zu einem privaten Besuch in
den Vereinigten Staaten aufhält .

Mit dem neuen Hamburger Senat verfügt
diè Regierungskoalition in Bonn nun auch über
eine Zwei - Drittel - Mehrheit im Bundesrat .

Der Mißtrauensantrag des Hamburg - Blocks
gegen den alten Senat ist das erste konstruk -
tive Mißtrauensvotum gegen eine amtierende
Regierung in der parlamentarischen Ge -
schichte Deutschlands . Mit der Gesamtzahl
von 62 Stimmen des Hamburg - Blocks erhielt
er eine Stimme mehr als die in der Ham -
burger Verfassung für das Mißtrauensvotum
vorgeschriebene Mehrheit der gesetzlichen
Mitgliederzahl der Bürgerschaft beträgt .

Trankreich Soll Garantien erhalten
Bermuda - Vorspiel mit Blick auf Paris

HAMILTON ( Bermuda ) ( dpa ) . — Aus ameri -
kanischen Kreisen in Hamilton , dem Ort der
bevorstehenden Bermuda - Konferenz , verlau -
tete am Mittwoch , Präsident Eisenhower sei
bereit , dem USA - Kongreß eine Garantie , da⸗
die gegenwärtige Stärke der amerikanischen
Streitkräkte in Europa aufrechterhalten wird ,
zur Annahme zu empfehlen . Es sei möglich ,
daß Eisenhower auf der Bermuda - Konferenz
Ministerpräsident Laniel dieses Angebot ma -
chen werde , um die Position der französischen
Politiker zu verstärken , damit sie die Zustim -
mung des französischen Parlaments zur Rati -

fizierung des EVG - Vertrags erzielen .

Frankreich hat sich bereits um Garantien be -

müht , daß die amerikanischen und britischen
Truppen für einen bestimmten Zeitraum in

Europa bleiben , damit ein Gegengewicht zum
deutschen EVG - Kontingent vorhanden ist .

Wie aus Paris weiter gemeldet wird , trat der

Ministerrat am Mittwoch zur endgültigen Fest -

legung des französischen Kurses bei der bevor -
stéehenden Bermuda - Konferenz zusammen . La -
niel und Bidault hatten diesen letzten Kabi -
nettsrat durch Einzelbesprechungen vorberei -
tet und die voraussichtlichen Themen der Ber -
muda - Konferenz nochmals mit den nach Paris

gerufenen Botschaftern in Washington und

London , Henri Bonnet und Renè Massigli , er -

Saar eine auswärtige Angelegenheit “ ?

BONN ( EB) . — Bundeskanzler Adenauer
vertritt , wie am Mittwoch aus Bonner Koali -
tionskreisen bekannt wurde , die Auffassung ,
daß das Problem des Saargebietes zu einer
Frage der auswärtigen Politik geworden sei

und daher jetzt in die Kompetenz des Aus -

wärtigen Amtes gehöre . Wie weiter bekannt

wurde , hat der Kanzler diese Auffassung dem

Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen ,
Jakob Kaiser , in einer Anordnung zur Kennt -

nis gebracht und ihm mitgeteilt , daß Staats -
sekretär Professor Hallstein in den nächsten

Tagen den Komplex Saar offiziell aus dem
gesamtdeutschen Ministerium ins Auswärtige
Amt übernehmen werde . In Bonner politi -
schen Kreisen wurde diese Entscheidung des
Kanzlers mit größtem Erstaunen und Beden -
ken aufgenommen .

örtert . An diesen Beratungen nahmen der
Staatssekretär des Aeußeren Maurice Schu -
man und Botschafter Herve Alphand teil . Alp -
hand wird als Vorsitzender des Pariser EVG -
Interims - Ausschusses und ständiger Vertreter
Frankreichs beim NATO - Rat die französischen
Staatsmänner auf ihrer Reise zu den Bermudas
begleiten .

In Bonn wurden am Mittwoch Berichte de -
mentiert , nach denen Staatssekretär Hall -
stein als deutscher Beobachter an der Ber -
muda - Konferenz teilnehmen werde und eine
alliierte Proklamation bevorstehe , die der
Bundesrepublik die im Deutschland - Vertrag
festgelegten Souveränitätsrechte schon vor
der Ratifizierung des EVG - Vertrages zuge -
steht .

Die neuen Senatoren sind : Dr . Kurt Sieve -
king ( als erster Bürgermeister vorgesehen ) .
Edgar Engelhard zweiter Bürgermeister ) , Dr .
Hans - Harder Biermann - Ratjen EKultursena -
tor ) , Ernst Breidenbach Cugend und Sozia -
les ) , Johannes Büll zweiter Bausenator ) , Er -
win Jacobi Colizei ) , Ernst Plate Gafen und
Verkehr ) , Ewald Samsche ( Gesundheit und
Arbeit ) , Dr . Karl - Gisbert Schultze - Schlutius
( Wirtschaft und Ernährung ) , Paul Heinrich
Wilken ( erster Bausenator ) Dr . Ernst F. W.
Ziegeler (2. Finanzsenator ) und Dr . Renatus
Weber ( Bevollmächtigter Hamburgs in Bonn ) ,

Unmittelbar nach seiner Wahl durch die
Hamburger Bürgerschaft konstituierte sich der
neue Senat der Hansestadt Hamburg und
wählte den bisherigen deutschen Gesandten in
Stockholm , Dr . Kurt Sieveking , ( parteilos ) zu
seinem Präsidenten . Dr . Sieveking ist damit
Erster Bürgermeister und Nachfolger von Max
Brauer .

Alliierte Heimkehrerbefragung
eingestellt

BONN . ( dpa ) — Die Befragung von Heim -
kehrern durch alliiertes Personal im Heim -
kehrerlager Friedland ist eingestellt worden .
Die in der Kriegsgefangenenbetreuung tätigen
Organisationen wie das Deutsche Rote Kreuz ,
der Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs -
hinterbliebenen und Sozialrentner dK ) und
der Verband der Heimkehrer NdH ) hatten
vor einiger Zeit bei der Bundesregierung
gegen die alliierte Ausfragungsaktion Pro -
testiert . Die alliierten Dienststellen haben auf
Weisung ihrer vorgesetzten Behörde das Soge -
nannte Befragungszelt in Friedland bereits
Vvor einiger Zeit abgebrochen , s0 daß gegen -
wWärtig kein deutscher Heimkehrer mehr mit
alliierten Verhörpersonal in Berührung kommt .
Den Heimkehrern wird lediglich ein Bogen zur
Ausfüllung vorgelegt , der nach Angaben
tragt , die für die weitere Arbeit der Vermiß -
tensuchdienste von Bedeutung sind .

Grundgesetzänderung verschlechlert Posilion
krich Ollenhauer zur sktuellen politisc hen Situstion

BONN ( EB) . — Im gegenwärtigen Zeit -
bunkt und in der gegenwärtigen politischen
Situation , in der die Welt vor der Bermuda -
konferenz der drei Westmächte und in den
Vorbereitungen zur Viermächtekonferenz
über das Deutschlandproblem stehe , könne
die von der Bundesregierung und von den
Koalitionsparteien beabsichtigte Vorlage eines
Gesetzentwurfes zur Grundgesetzänderung
nur eine demonstrative und massive Unter -
streichung der Außenpolitik der Bundesregie -
rung zugunsten des EVG - Vertrages bedeuten ,
stellte der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer
am Mittwoch vor der SPD - Bundestagsfrak -
tion fest . Die zentrale und vordringlichste
deutsche Forderung sei aber nach wie vor die
nach der Wiedervereinigung Deutschlands ,
betonte der Oppositionsführer weiter .

Es müsse daher alles geschehen , was von
deutscher Seite möglich sei , um das Zustande -
kommen der Vier - Mächte - Konferenz zu er -
leichtern und zu fördern scwie positive Re -
sultate zu erreichen . In diesem entscheiden -
den Zeitpunkt könne sich der Schritt der
Koalition angesichts der west - östlichen Diffe -
renzen nur als eine Erschwerung der Vorbe -
reitungen für eine Viermächtekonferenz und
als eine Verschlechterung ihrer Aussichten
auswirken .

Grundgesetzänderung
à m 10 . Dezember im Bundesta g
Die Vertréeter der Koalitionsparteien be -

antragten am Mittwoch im Aeltestenrat , den
Gesetzentwurf der Koalition zur Grundgesetz -
änderung noch auf die Tagesordnung der Ple -
narsitzung vom 10. Dezember zu Setzen , da die
Vertreter der SpD gegen diese Absicht Ver -
wahrung einlegten , werden die Koalitions -
parteien am Donnerstag zum Schluß der Ple -
narsitzung einen Antrag zur Abstimmung
Vorlegen , daß dieser Gesetzentwurf in die
Tagesordnung vom 10. Dezember aufgenom -
men werden solle .

Die für Donnerstag vorgesehene Beratung
der Grundgesetzänderung zum Verlängern
der Frist für die gesetzliche Regelung der
Gleichberechtigung von Mann und Frau
wurde abgesetzt . Die CDU hat ihre Anträge
bis nach der Weihnachtspause des Parla -
ments zurückgezogen . Die FDP - Fraktion
hatte gestern beschlossen , gegen die Grund -
gesetzänderung zu stimmen . Damit bestand
keine Aussicht auf eine Zweidrittelmehrheit ,
da auch die SPD die Fristverlängerung ab -
lehnt .
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Heimkehrer aus Polen in Friedland

FRIEDLAND . ( dpa ) - Zehn Heimkehrer aus
Polen trafen in der Nacht zum Mittwoch in
Friedland ein . Volkspolizisten hatten sie bis
zur Grenzstelle Wartha - Herleshausen ge -
bracht . An der Zonengrenze wurden sie von
einem Beauftragten des Grenzdurchgangs -
lagers Friedland empfangen . Die Heimkehrer
waren nach dem Kriege von den Alliierten an
Polen ausgeliefert worden . Dort wurden sie
zu mehrjährigen Gefängnisstrafen verurteilt ,
die sie in polnischen Gefängnissen und Ar -
beitslagern verbüßten . Sie sind zwischen 35
und 68 Jahre alt .

Kortf gestand : Fünt Mönche

erschossen

PARIS ( dpa ) . — Der ehemalige Angehörige
der deutschen Sicherheitspolizeidienststelle in
Melun Wilhelm Korf gestand am Dienstag vor
einem Militärgericht in Paris , im Sommer 1944
in einem Kloster bei Paris fünf Mönche er⸗
schossen zu haben . Alle anderen ihm zur Last
gelegten Verbrechen , darunter Mißhandlungen
und Entführungen , bestritt Korf . Die Folte -
rung und Erschießung von fünf Mönchen des
Klosters La Brosse - Monceaux ist der Haupt -
anklagepunkt im Prozeſ gegen Korf . Die Mön -
che sollten ein Waffenversteck der Wider -
standsbewegung auf dem Klostergelände ver -
raten , weigerten sich aber , das Geheimnis
preiszugeben .

Sowjietbürger dlürten wieder

Ausländer heiraten

MOSKAU . ( dpa ) - Sowjetischen Staatsbür -
gern ist es nach einem am Mittwoch in Mos -
kau veröffentlichten Erlaß wieder erlaubt ,
Ausländer zu heiraten . Das Präsidium des
Obersten Sowjets hat das 1947 ergangene Ver -
bot von Ehen mit Ausländern aufgehoben .
Der neue Erlaß , der von Woroschilow unter -
zeichnet wurde , bestimmt u. a. , daß Sowjet -
bürger bei der Heirat mit einem Ausländer
nicht ihre Staatsbürgerschaft verlieren . Da -
mit wird Artikel 5 des Gesetzes über die
sowWjetische Staatsbürgerschaft vom 19. August
1938 wieder in Kraft gesetzt , der bestimmte ,
daſßß Heiraten mit Ausländern keine Aen -
derung der Staatsbürgerschaft zur Folge
haben .

Hamburg verzeichnet 20 000. Vverkehrsunfälle
Am Dienstagvormittag ereignete sich in Hamburgder 20 000. Verkehrsunfall in diesem Jahr . Damit hat

die Hansestadt einen noch nie dagewesenen Rekord
an Unfällen im Straßenverkehr zu verzeichnen .

Flugzeugwerft nach Hamburg
Die Werft für eine künftige deutsche Zivilluft -

tahrt wird in HamburgFunhlsbüttel gebaut . Zwischen
der Aktiengesellschaft für Luftverkehrsbedarf
( LUFTAG ) und der Flughafenverwaltung wurde am
Mittwoch ein Fünfjahresvertrag hierüber unter -
zeichnet . 5

Selbstmord am Grabe des „ Unbekannten Soldaten “
In der Nähe des Grabes des Unbekannten Soldaten

auf dem amerikanischen Nationalfriedhof Arlingtonwurde am Dienstag ein Soldat tot aufgefunden , der
wWahrscheinlich während seiner Wache Selbstmord
begangen hat .

Sowietisch - indisches Handelsabkommen
Die Sowjetunion und Indien unterzeichneten am

Mittwoch ihr erstes Handelsabkommen . Es hat eine
Laufzeit von fünf Jahren und sient die „ Stärkungder Handelbezienungen auf der Grundlage der
Gleichberechtigung und zum Wohle beider Länder “
vor .

Hamburger Stahlheim gegen Kesselring
Die Führung des Landesverbandes Groß - Hamburgdes Stahlhelms beschloß am Dienstag , mit sofortiger

Wirkung die jetzige Bundesführung nicht mehr an -
zuerkennen . Wie es in einer Mitteilung des Landes -
verbandes heißt , erfolgte dieser Schritt Wegen der
„diktatorischen Maßnahmen des Präsidenten Kes -
selring “.

Länderwünsche zum Lastenausgleichsbankgesetz
abgelehnt

Die Bundesregierung hat die Aenderungsvorschlägedes Bundesrats zum Gesetzentwurf über die Lasten -
ausgleichsbank nicht berücksichtigt und den Ent -
Wurf unverändert dem Bundestag zugeleitet .

200 000 DM für bedürftige Berliner
Die Westalliierten Kommandanten haben am

Dienstag dem Regierenden Bürgermeister von Ber -
Un, Dr. Walther Schreiber , mitgeteilt , daß die alli -ierte Kommandantur anläßlich des bevorstehendenWeihnachtsfestes 200 000 Mark für bedürftige Berliner
Zzur Verfügung gestelit habe .

Höhere Gratifikationen für italienische Beamte
Der italienische Ministerrat hat beschlossen , allen

Staatsbeamten vor Weihnachten noch einmal einhalbes Monatsgehalt auszuzahlen . Die Beamten er -
halten ohnehin alljahrlich dreizenn Monatsgehälter .Der neue Beschluß wurde Wegen der steigenden Le -
benshaltungskosten gefaßt .

Südkoreaner wollen nicht heimkehren
Dreißig nicht heimkehrwillige Ssüdkoreaner wur⸗

den am NMittwoch von südkoreanischen Oftizierenin Panmunjon befragt . Die Gefangenen lennten
sämtlich eine Heimkehr ab. Im Gegensatz zu den
nordkoreanischen und chinesischen Gefangenen hör -
ten sie sich die „ Erklärungen “ der Offiziere ruhig an.
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Alle Jcchre wieder

E. P. Es gehört zu den betrüblichsten Er -

sckheinungen unseres politischteèn Lebens , daß

jedes Jahr vor dem Weiknachtsfest bei einem
erkeblichen Teil der Bevölkerung bittere

Tropfen der Enttäuschung in den Becher der
Freude gepreßt werden . Betroffen sind viele
Arbeitnehmer sowie die Sogialrentner , aber

auch die Beumten , Angestellten und Arbsiter
des öffentlichen Dienstes . Was diesen Men -

schen augemutet wird , ist schier unerträg -
lick .

8

Nehmen wir erst einmal die Sozialrentner .
Inhre Lage ist bekannt und sogar der Herr

Bundeskanzler mußte in seiner Regierungs -
erklärung zaugeben , daß hkier eine sozidle Ver -

pↄflicktung vorliegt , die erfüllt werden muß .
Wie aber schaut es aus , wenn sie eines Tags
Gesetz : werden soll ? Im Sosialpolitischen
Ausschuß des Bundestages wurde beschlos -

sen , den SPD - Antrag , den Rentnern ein

Weihnacktsgeld zu bezaklen , unter Berufung

auf einen Erlaß , der kdum die Hälfte bringt ,
als erledigt zu erklären . Statt 50 DM, besser

60 DM , werden also die Rentner nur die

Hälfte erhulten . Dagu Raben wir den Fall der

Staatsangestellten . Trotz der Gehaltserhö -

kung des letzten Jahres sind vor allem die

Bezüge der Beumten , Angestellten und Ar -

beiter niederer Kategorien viel zu gering .

Die im Vorjahr geubte Regelung schien da -

ner auch keuer nakeliegend . Bundesfinanz -
minister Dr . Sckäffer Rkat jedoch den Dienern

des Staates einen großen Strich durch die

Weihnachtsrechnung gemachkt , indem er er -

Klärte , daß er fur die Weihnachtszuwendung
das nötige Geld nicekt habe .

Da platzen die Bayern mit ihrem Beschluß

dazwischen , den Landesangestellten , ein Weik -
nacktsgeld auszuzahlen . Innerhalb der weiß -
blauen Srenzen geschieht aber nichts , zu

dem nicht Herr Ehard , der Ministerpräsident
und CSVVorsitzende , seine Zustimmung
gibt . Nun sind aber aueh die Bundesminister

Dr . Schäffer und Strauß maßgebende Mit -

glieder der CSU - Leitung . Die gleiche Partei

zeigt in Müncken ein soziales und in Bonn ein

reaktiondres Gesickt . Es wird aber im Bun -

destag kein Ausweicken geben , denn ein

SPD - Antrag , der die gleiche Regelung wie

im Vorjahre vorsieht , wird keinen Schleier

üder die Verantwortlichkeit für die Ent -

scheidung zulassen .

Beschämender ist noch das Spiel um die

Erkökung der Steuerfreigrenze bei den Weik⸗

nacktszuwendungen in der Privatwirtschaft .

D und FD haben versuckt , sich populär au

machen , indem ste beantragten , daß Beträge
bis zu 200 DMosteuerfrei sein sollen . Nun be -

kommen sie aber Angst vor der eigenen Cou -

rage . Im Haushaultsdusschuß zꝛcg gestern die

DP ihren Antrag zurùck und die FDP enthielt

sick bei der Entsckeidung ũüber ikre eigene

Vorlage der Stimme . Nur die SPD allein

stimmte fur den Vorschlag der FDP und sie

wird das auck näckste Woche im Plenum

tun .

Es ist kein Wunder , wenn den Betroffenen

angesichts dieser traurigen Tatsachen der

Kragen platat . Aber wiederum drängt sich

die Frage auf : Hätten nicht s0 manche derer ,

die nun so bitter enttäuscht werden , vor der

Wahl klarer wissen müssen , wo ihre Freunde

sindꝰ
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Copyrignt Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .

38 . Fortsetzung

Sie wird nicht rot dabei . Sie sagt es ganz
ohne Scham in der tiefen , heiligen Bewußt -

heit , daß sie verantwortlich sei für das Ge -

schlechtes und seiner Heimstatt Gegenwart
und Zukunft .

Peter weiß , was sie meint , und es ist kein

Verwundern in ihm . Tief in seinem Blut regt

sich die Stinme eines uralten Gesetzes : Der

Bruder heirate seines Bruders Witwe , damit

das Geschlecht auf dem Hof nicht aussterbe ,
Name und Erbgut beisammenbleibe . Es wun -

dert inn auch nicht , daß Veronika sich ihm auf

diese Weise anträgt . Sie hat èin Recht dazu ,
sie darf wählen .

Peter schließt die Augen .
Er denkt : Der Nächste ? Ja , der bin ich , es

Sibt keinen anderen .

Er fühlt nichts , was sich dagegen auflehnt .

Heute ging er über den Acker des Kolber -

hofes und brach ihn um . Heimaterde , Vater -

erde war es , die der Pflug aufwühlte , damit der

Acker neue Saat aufnehme . Er hatte nicht

daran gedacht , daß diese Erde wieder einmal

sein werden könne , ganz sein Eigentum . Jetzt

denkt er daran , und das Bauernblut in ihm

rührt sich . 8

Sein Hof , sein Haus , seine Wiesen und Aek -

ker , sein Viehl . —
Doch er darf nicht vergessen , daß ihm das

alles nicht wie von ungefähr zufällt . Veronika

ist da , die Frau , die er einmàl liebte .
Sonderbares Leben , das seins Menschen un -

erklärliche Wege führt ! Die Liebe ist ver -

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Hitler -Film Soll vor das Parlament
Versuch einer verschlelerten Polizeizensur muß zurückgewiesen werden

BONN . EB ) - Der Fraktionsvorstand der
SPD hat im Zusammenhang mit dem Verbot
des Filmes „ Bis fünf Minuten nach zwölf “ ,
das auf Wunsch des Kanzlers durch den Bun -
desinnenminister in die Wege geleitet worden
ist , die Auffassung vertreten , daß man gegen
jeden Versuch Verwahrung einlegen müsse ,
auf diesem Wege eine Polizeizensur durchzu -
fkühren . Eine endgültige Stellungnahme zu
dem Film selbst hat sich der SpD - Fraktions -
vorstand vorbehalten , bis die Möglichkeit
eines eigenen Augenscheins gegeben wor -
den ist .

Bei der Erörterung dieses Themas in der

CDU/CSU - Fraktionssitzung am Dienstag
Wandte sich Bundeskanzler Adenauer gegen
den Wunsch der Abgeordneten seiner Partei ,
den Hitler - Film selbst sehen zu wollen . Er
vertrat die Auffassung , daß es nicht möglich
sein könne , seine und die Meinung des Bun -
desinnenministers durch die eigene Frak -
tion möglicherweise zu desavouieren . Nach
der Sitzung wurde jedoch bekannt , daß für
die nächste Woche eine nochmalige Sonder -

vorführung des Films angesetzt wurde . Zu
dieser Vorführung sollen alle Abgeordneten
Zutritt haben .

Wie aus Wiesbaden bekannt wurde , wird
sich auch das hessische Kabinett noch ein -
mal mit der Frage des Verbots des Hitler -
Filmes befassen . Bisher liegen aus Hamburg ,
Bremen und Baden - Württemberg offizielle
Mitteilungen vor , die nicht mit der Bonner
Entscheidung übereinstimmen .

Daily Expreß : Kein Wunder

Der konservative „ Daily Expreß “ schreibt
am Mittwoch in seinem Leitartikel , es sei
„ kein Wunder , daß Westdeutschland den
Export des Films ‚Bis fünf Minuten nach
zwölf “ zu verhindern sucht , der ein brutal -
realistisches Bild von Hitlers Deutschland in
Frieden und Krieg gibt . Die Aufführung des
Films in den Städten Europas würde sicher -
lich die Begeisterung abkühlen , die vielleicht
kür die Neubildung einer deutschen Armee
und Luftwaffe vorhanden ist . Deshalb ist es
sehr erfreulich , daß einige Kopien des Films
in die Schweiz geschmuggelt wurden “ .

BRegierung Kündigt Mielfreigabe ab 1055 an

Dr . Preusker erläutert „ neue Linie “ der Wohnungsbaupolitik

BONN ERB) . — Bundeswohnungsbauminister Dr . Preusker kündigte am Mittwoch vor der
Presse in Bonn an , daß schon ab 1955 im Prinzip die frei vereinbarte Miete wiedereingeführt
werden soll . Das deutsche Volk müßte daran gewöhnt werden , so meinte der Minister , für
das Wohnen wieder mehr auszugeben . Vor dem ersten Weltkrieg sei eine Ausgabe von
zwanzig Prozent des Einkommens für Wohnzwecke als „ natürlicher Satz “ angesehen wor -
den . Wenn man auch nicht so weit gehen wolle , so dürfe doch etwa ein Anteil von etwa
künfzehn Prozent als „ selbstverantwortlicher Beitrag “ der Bevölkerung gelten können .

Dr . Preusker , der das am Vortage vom Ka -
binett gebilligte Wohnungsbauprogramm der
Regierung für die nächsten vier Jahre erläu -

terte , gab weiter bekannt , daß schon am 1. April
oder am 1. Juli 1954 mit einer globalen zehn -
prozentigen Erhöhung der Altbaumieten zu
rechnen sei . Mieterhöhungen seien zwar un -
populär , man habe aber „ Zutrauen “ zur deut -
schen Bevölkerung , daß diese Maßnahmen
Verständnis finden .

Der Wohnungsbauminister begründete diese
Maßnahme mit der Notwendigkeit , wie er
sagte , „ Eigentum zu schaffen und Kigentum
zu erhalten “ . Die jungen Männer sollten auf -
gerufen werden , wieder — wie früher — vor
der Ehe für die Finanzierung der Wohnung zu
sorgen . Mit dem letzten zurückgelegten Spar -
betrag sollte gleichsam schon der Schlüssel zur
Wohnung übergeben werden . Auch der gemein -
nützige Wohnungsbau müßte sich den Gedan -
ken der Schaffung von Eigentum zu eigen ma -

chen . In die Gesetze soliten entsprechende
Klauseln eingebaut werden . Somit gehöre dann
die Verschaffung von Eigentum zu den Vor -
aussetzungen , unter denen der gemeinnützige
Wohnungsbau zugelassen werden könnte .

Insgesamt sollten in den nächsten vier Jah -
ren jährlich 550 000 Wohnungen erstellt wer -
den . In der Beschaffung von Baustoffen und
von Arbeitskräften seien keine unüberwind -
lichen Hindernisse zu sehen . Bis jetzt seien im
Jahre 1953 etwa 470 000 Einheiten erstellt
worden .

Freigabe völlig unmöglich
In Sozialdemokratischen Kreisen wurde der

Plan , ab 1955 das Prinzip der Kostenmiete
generell auf den Wohnungsbau zu übertragen ,
als „ Völlig unmöglich “ bezeichnet . Eine der -
artige Maßnahme müsse als ein gefährliches
Experiment angesehen werden , bei dem zwei -

fellos auch lohnpolitische Forderungen nicht
ausbleiben würden .

Das Endergebnis der Kreistagswahlen
CoU erhielt am 15 . November in Baden - Württemberg die meisten Stimmen

STUTTGART dswW) . — Die CDU hat bei den
Kreistagswahlen ( ohne die großen kreisfreien
Städte ) am 15. November 1953 in ganz Baden -
Württemberg die meisten Stimmen und Man -
date auf sich vereinigen können . Nach einer

dpa - Zählung ergibt sich , daß für die CDU
4868 323 Stimmen ( 33,4 Prozent ) und für Freie
Wählervereinigungen und Wahlgemeinschaf -
ten 3 999 500 Stimmen ( 27,4 Prozent ) abgege -
ben wurden . Danach folgen die SpD mit
2 648 802 Stimmen ( 18,3 Prozent ) , die FDP /
DVP mit 1 609 198 ( 11,0 ) , der BHE mit 1 085 170

,4 ) , die KP mit 335 266 ( 2,3 ) und kleinere

Parteien , die nur in einzelnen Kreisen auf -

traten , mit 0,2 Prozent . An Mandaten erhiel -
ten die CDU 753 , die Freien Wählervereinigun -
gen 530 , die SPD 335 , die FDP/DVP 222 , der
BHE 126 und die KP 20. Die Splitterparteien
gingen leer aus . Die Wahlbeteiligung betrug
72 Prozent .

brannt , langsam verglomm sie in einer ande -

ren , die heißer glühte und noch immer nicht
Verlöschen will . Lange hatte er sich treiben

lassen , durfte es wohl auch , weil kein Erbe ihn

verpflichtete . Nun ruft die Scholle nach ihm
durch den Mund der kinderlosen Frau : Du bist
der Nächste ! Ein Fremder darf nicht Bauer
sein auf diesem Hof , nicht Vater des noch un -
geborenen Geschlechtes .

Peter beugt den Kopf und hebt ihn wieder .
Klar ist sein Auge , und er sagt , daß es so sein

soll , wie Veronika es wolle .

Zehntes Kapitel
Sie halten eine stille Hochzeit , wie es sich

den Umständen nach geziemt . Zwei reife Men -
schen legen ihre Hände ineinander und fragen
nicht , wes Herz sich mehr darein gegeben habe ,
Was ihre Ehe tragen soll , viel schwerer wiegt
als Glut und Liebe die Pflicht , die beide bin -
det zu lebenslänglichem Verspruch , ist der
Hof . Der Wille , ihm zu dienen und dem kom -
menden Geschlecht das Erbe zu bereiten , gilt
ihnen höher als ihr kleiner Menschenwunsch
nach Glück . Sie sagen Ja vor dem Altar der
Kirche und stehen nach kurzer , ernster Feier
am nächsten Morgen wieder im Alltag , als
seien sie schon lange Mann und Weib .

Der Bauer bin jetzt ich !
So stolz mögen es die Väter einst gespro -

chen haben , die hier vor ihres Hauses Tür
standen und Umschau hielten auf ihrem Besit2à
Auch Peter sagte das gleiche Wort : Der
Bauer bin jetzt ich !

Er sät die Saat , die erste Saat auf eigenem
Grund , und jeder Wurf , den seine Hand tut ,
ist ein Gebet .

Frucht sollst du tragen , Acker ! Frucht wirst
du bringen , Land , das mein ist .

Die Wiesen blühen , wachsen in den Som -

mer , und jede Stunde ist ausgefüllt mit Ar -
beit . Veronika hat helle , frohe Augen . Sie
läßt es sich genügen , daß Peter da ist , und
wünscht nicht mehr , als er ihr geben kann .
Ihr Herz bedrängt ihn nicht mit seiner
Liebe . Klug wartet sie , umsorgt ihn , ist müt -

Bei den Kreistagswahlen im Regierungsbe -
zirk Nordbaden hat die CDU die meisten
Stimmen und Mandate erhalten . Sie konnte
937511 Stimmen ( 39,3 Prozent ) auf sich ver -
einigen . Es folgen die SpD mit 539 919 Stim -
men ( 22,6 Prozent ) , die Freien Wählervereini -
gungen und Wahlgemeinschaften mit 364 504
( 15,3 ) , die FDP/DVP mit 288 329 ( 12,0 ) , der BHE
müt 189 242 ( 8,0 ) und die KP mit 66 924 Stim -
men ( 2,8 Prozent ) . Bei den letzten Kreistags -
Wahlen in Nordbaden am 7. Dezember 1947
hatten die CDU 50,7 Prozent aller Stimmen ,
die SPD 27,8 , die FDP/DVP 17,2 , die KP 0,7
und „ Sonstige “ 3,6 Prozent erhalten .

An Mandaten erhielt die CDU 130 , ( 1947
153) , Die SPD 69 ( 84) , die Freien Wählerge -
meinschaften 41 ( 11) , die FDP/DVP 37 ( 52) ,
der BHE 23 ( ) und die KP 6 ()) . Die Wahl -
beteiligung betrug 75,7 Prozent .

terlich und nahe bei ihm und wird mit jedem
Tage blühender und schöner . Auch sicherer
ist sie geworden . Sie denkt nicht mehr an
Gefahr . Daß Peter die Sonntage droben auf
der Alm verbringt , versteht ste und quält ihn
nicht mit Fragen : seit dem Tage , an dem der
Postbote ein Paket mit Schnitzwerkzeug ab -
gab , das Peter sich aus der Stadt verschrie -
ben hatte , weiß sie , was er droben treibt .

Der Bauer , der er jetzt ist , hat den
Künstler in ihm nicht verdrängen können ,
und sie hat auch nicht den Wunsch , daß es
anders sei . Nur schmerzte es sie zuweilen , daß
er nie zu ihr darüber spricht , daß dieses , sein
heimlichstes Tun , vor ihr verborgen bleibt .

Doch sei es darum !

Sie darf nicht klagen . Reicher , als sie es je
erhoffte , hat die Gegenwart sich ihr erfüllt .
Jeder Tag ist ein Geschenk , jede Stunde ist

gesegnet , und sichtbar ruht Gottes Hand auf
dem Hof . 5

Die Ernte reift , und wieder rauscht das
hohe Wiesengras unter den Schnitten der
blanken Sense und den scharfen Messern der
Maschine , breitet sich unter der Sonne , dörrt ,
wird zu Haufen gerecht und füllt duftend die
Fächer der Tenne bis unter das Dach . Saurer
Arbeitsschweiß rinnt von den Stirnen der
Hofleute , und nachts liegen sie in einem tie -
ken , traumlosen Schlaf , der noch von der
Hitze des Tages durchglüht ist .

Später als in der Ebene reift im Gebirge
das Korn , und in manchen Jahren hat der
Bauer seine liebe Not damit . Ehe es gelb wird ,
ziehen schon die Nebel durchs Tal , die Sonne
verliert ihre Kraft , und das mühsam Ge -
Wachsene muß in die Scheuer geholt werden ,
noch ehe es ganz ausgereift ist .

Heuer haben sie Glück gehabt im Götsch -
tal . Ende August ist das Korn schnittreif , die
Aehren sind prall gefüllt und neigen sich
schwer zur Erde . 5

Peter geht an der Feldbreite entlang , zer -
reibt eine Ahre zwischen den Fingern , zählt
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Etrel welst unliebsame Kritik zurück

LUXEMRBURG ( VWd) . — Die sich mehren -

den Angriffe auf die Hohe Behörde der Mon -

tanunion veranlaßten den Vizepräsidenten
der Hohen Behörde , Franz Etzel , am Mitt -

woch zu einer Erklärung , in der er sich gegen
die Behauptungen von einer Einschränkung
der unternehmerischen Freiheit durch die

Hohe Behörde verwahrte . Der Beratende
Ausschuß der Montanunion wies am Mitt -

woch das Ersuchen der Hohen Behörde zu -

rück , ihr das Recht zuzugestehen , Mindest -

preise für Stahlexporte in dritte Länder fest -
zusetzen . Der Beratende Ausschuß vertritt die

Auffassung , daß eine solche Maßnahme „äin -
opportun “ sei .

Richtfest hei der Bundespost
ohne Hausherrn

BONN . ( dpa ) — Bei strahlendem Sonnen -
schein und unter den Klängen des Chorals

„ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre “
wurde am Dienstag der Richtkranz auf dem
neuen Verwaltungsgebäude des Bundespost -
ministeriums in Bonn aufgezogen . Der Bau
soll ! bis zum 1. Oktober 1954 bezugsfertig
sein . Er wird dann sämtliche Dienststellen
des Postministeriums , die jetzt noch auf
Frankfurt und Bonn aufgeteilt sind , beherber -

gen . Das Richtfest mußte ohne den Hausherrn

stattfinden , da bisher noch kein neuer Post -
minister ernannt ist .

Dritte Heimkehrernevelle abgesetzt

BONN ( dpa ) — Der Aeltestenrat des Bun -

destages hat eine von der FDP - Fraktion ein -

gebrachte dritte Novelle zum Heimkehrerge -
setz von der Tagesordnung der Plenarsitzung
am Donnerstag abgesetzt . Die Novelle soll auf
der folgenden Plenarsitzung in der kommen -
den Woche behandelt werden . Sie sieht als

Hauptpunkt die Zahlung einer Unterhalts -
hilfe von monatlich 200 DM für die Spä -
testheimkehrer in den ersten sechs Monaten
nach ihrem Eintreffen in der Heimat vor .
Spätestheimkehrer sind Rückkehrer , die nach
dem 31. August 1953 in der Heimat eingetrof -
1en sind .

Weihnachtsbeihilte beantragt für

Arbeiter und Angestellte des Landes

STUTTGART ( EB) — Die SPD - Fraktion des
badisch - württembergischen Landtags hat am
Mittwoch einen Antrag eingebracht , der die

Landesregierung ersucht , den Arbeitern und
Angestellten des Landes eine Weihnachtsbei -
hilfe in gleicher Höhe wie im Vorjahr auszu -
zahlen . Die SPD - Fraktion will auch für die
Beamten des Landes bis zu einem Monats -
grundgehalt von 400 DM den gleichen An -
trag einbringen , wenn das Bundesverfas -
Sungsgericht den Antrag des Bundesfinanzmi -
nisters auf Erlaß einer einstweiligen Verfü -
gung gegen das Land Bayern nicht entspricht .

Hochkommissar Conant in Stutigart
STUTTGART GSswW) — der amerikanische

Hohe Kommissar Dr . James B. Conant traf
am Mittwochvormittag zu einem zweitägigen

Besuch Baden - Württembergs in Stuttgart ein .
Conant besichtigte zunächst die Anlagen der
Daimler - Benz - AG. in Stuttgart - Untertürk -
heim . Anschließend stattete er Ministerprä -
sident Dr . Gebhard Müller in der Villa Reit -
zenstein , dem Sitz des Badisch - Württember⸗
gischen Staatsministeriums , einen Besuch ab .
Wie vom Staatsministerium mitgeteilt wird ,
wurden dabei allgemeine Fragen der großen
Politik sowie Probleme des Landes bespro -
chen . Bei dieser Unterredung waren neben den

Begleitern Conants der amerikanische Gene -
ralkonsul Edvard E. Rice und von deutscher
Seite der stellvertretende Ministerpräsident
und Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit
und Staatsrat Dr . Gerhard Schlösser

anwesend . Im Anschluß daran fand eine Aus -
sprache zwischen dem Hochkommissar und
den Ressortministern statt .

die Körner und kostet die Frucht . Er kann
eine gute Ernte halten , und dankbar wendet
er sein Gesicht zur Sonne , die hoch über sei -
nem Scheitel steht .

Segen auch hier , Fülle auch auf diesem
Stück Grund , der sein eigen ist . So , wie er es
erbeten hat , als er die Saat warf , ist es ge -
schehen . Amen .

Auf dem Heimwege kommt ihm eine junge
Frau entgegen . Sie geht sehr seltsam und
hält den Kopf tief gesenkt . Erst als sie ihm

ganz nahe ist , erkennt Peter sie und bleibt
jäh vor ihr stehen . So groß ist seine Wirrnis ,
daß er der Stimme , die ihn weiterdrängen
will , nicht folgen kann . Seine Augen klam -
mern sich an das Gesicht , das oft , viel zu
oft noch , sich in seine Träume stahl . Das
goldrote Haar , das er so liebte , leuchtet nicht
mehr . Das Licht der braunen Augen ist trübe ,
und der Mund hat sein lockendes Lächeln ver -
loren . Nun spricht dieser Mund seinen Namen
mit einer so wehen Zärtlichkeit , die an sein
Herz rührt wie ein Hilferuf :

„ Verzeih mir — Peter ! “
Er anwortet nicht . Er schaut nur auf die

zuckenden Lippen und in das schmale , leid -
gezeichnete Gesicht .

Bettina nickt , als ahne sie seine Gedanken .
»Ich habe es nicht anders verdient “ , sagt

sie leise, „ ich spielte mit meinem Leben und
mit dir — nun habe ich alles verspielt . “ —
Ihre blasse , feingliedrige Hand legt sich heiß
und fiebrig auf die braune , harte Hand des
Mannes . — „ Verzein mir Peter ! “

Er steht steif und hölzern vor ihr wie ein
Klotz . Wie Notwehr ist es , daß er sich nicht

rührt , weil etwas an ihm reißt , das er nicht
nennen kann .

Verzeihen soll er ?

Ach , daß die Stolze so hilflos bettelnd vor
ihm steht , löscht alles aus .

„ Wann dir soviel dran liegt , Bettina “ , sagt
er rauh , „i trag dir nix mehr nach . “
f Fortsetzung folgt )
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Nationale Würde und Europa - Cesinnung
Es wird in allen Nationen mit höchster

Strafe bedacht , wer den Zielen einer Beset -
zungsmacht auf Losreißung von Teilen des
alten nationalen Territoriums Vorschub lei⸗
stet . Alle Völker Europas betrachten die
eigene und ungeteilte Nation als den Beitrag ,
den sie zum Aufbau Europas mitzubringen
Bhaben . Pella und de Gasperi , sicher unver -
dächtige Zeugen , haben noch kürzlich gesagt ,
wenn der Weg nach Europa über die Trüm -
mer des Nationalstaates führe , dann könne
darüber nur die ganze Europaidee Schaden
erleiden und zugrunde gehen . Was würde
de Gasperi von Italienern sagen , die um
momentaner Vorteile willen in Triest von
Anbeginn an die Losreißung dieser italieni -
schen Stadt von Italien , zusammen mit den
Siegermächten , betrieben hätten ?

In Italien ist es selbstverständlich , daß man
ein guter Italiener sein muß , um ein guter
Europäer sein zu können . In Deutschland aber
herrscht als Folge des nazistischen Ueber -
nationalismus und der Tendenz zur morali -
schen Unterwerfung unter die Sieger eine
solche Begriffsverwirrung , daß manche An -
hänger der europäischen Einigung zu glauben
scheinen , man könne zugleich ein Agent einer
Besatzungsmacht oder Separatist und ein
guter Europäer sein .

In den deutschen Europaorganisationen be -
handelt man die saarländischen Politiker , die
sich der Zerstückelungspolitik Frankreichs
gegenüber Deutschland zur Verfügung stellen ,
als gleichberechtigt und schämt sich nicht ,
Entschließungen zuzustimmen , welche die
Saarpolitik Frankreichs , diese üble Tat anti -
europäischer Expansionspolitik , in eine euro -
päische Tat umfälschen möchten .

Seit einiger Zeit versucht man , darüber
hinaus den führenden Politikern der Separa -
tion öffentliche Tribünen in der Bundesrepu -
blik zur Verfügung zu stellen . Justizminister
Dr . Braun hat jetzt zum zweitenmal , aller -
dings diesmal nicht unwidersprochen , seine
Heucheleien vor gutgläubigen deutschen Ju -
gendlichen zum besten geben können .

Braun ist einer der prominentesten Saar -

Sowjets kamen zu Franzosen - Empfang
Mehrere Mitglieder der sowietischen Hohen Kom -
mission nahmen kürzlich an einem Empfang teil , den
der französische Stadtkommandant General Man -
ceaux - Demiau zu Fhren des französischen Stadtkom -
mandanten aus der Berliner Blockadezeit , General -
oberst Jean Ganeval , im Maison de France auf dem
Kurfürstendamm gab . — Unser dpa - Bild zeigt die
Begrüßung zwischen dem früheren französischen
Stadtkommandanten , Generaloberst Jean Ganeval
(crechts ) und dem Vertreter der sowietischen Kon -

trollkommission , A? kapow . 5

Dreihundert Eilunde und eine Insel

Von Dr . Karl Mommer , MdE .

länder in den europäischen Versammlungen ,
die auf Befragen ihren Geburtsort nicht an -
geben , weil sie nämlich erst nach FHitlers
Machtübernahme ins Saargebiet gekommen
sind . Herr Braun hat in Neuß am Rhein die
gleiche Schulbank gedrückt , wie der Schrei -
ber dieser Zeilen . Die Emigration brachte inhn
nach Saarbrücken und bei der Volksabstim -
mung von 1935 war er „ für Deutschland , gegen
Hitler “ , vergaß aber nach Hitlers Verschwin -
den den ersten Teil dieses Bekenntnisses . Bei
den deutschen Sozialdemokraten an der Saar
gilt er als der böse Geist der separatistischen
SPS , Er ist mit Grandval und Hoffmann ein
Haupttreiber in der Unterdrückung der demo -
Kkratischen Freiheit für die Deutschen an der
Saer , die da meinen , daß sich ganz Deutsch -
land , einschließlich der Saar , mit Frankreich
in Europa zusammenfinden müsse .

Das Vorgehen des Bundes europäischer Ju -
gend ( Wer gibt da das Geld ? ) in Melsungen in
Hessen zeugt von einer nationalen Würde -
losigkeit , die nur in der totalen Verwirrung
der Begriffe in Deutschland möglich ist . Es
muß allerdings gesagt werden , daß es dem
deutschen Volk in dieser Verwirrung an Füh -
rung fehlt . Müßte nicht die Bundesregierung
der drohenden Gleichsetzung von landesver -
räterischem Separatismus mit guter euro -
päischer Gesinnung entgegentreten und , 80

wie es Pella und de Gasperi noch kürzlich
getan haben , das Verhältnis von Nation zu
jeder Art von europäischer Integration klipp
Und klar darlegen ?

Die Bundesregierung tut das Gegenteil : seit
Jahr und Tag begünstigt sie das Durcheinan -
der durch ein Eingehen auf die sogenannte
Europäisierung des Saargebietes . Kein Volk
benötigt so sehr wie das mehrfach gespaltene
deutsche Volk ein gesundes Nationalgefühl
uUnd einen unbändigen Willen zur nationalen
Einheit . In keinem Volk Europas gibt es 80
Wenig davon und trägt eine Regierung so sehr
zu ihrer Verkümmerung bei . Wir möchten
glauben , daß Dr . Dehler dies meinte , als er
bei der Aussprache über die Regierungserklä -
rung von der Notwendigkeit und der Stär -
Kkung des Staatsgefühls der - Deutschen sprach ,
das nicht durch eine europäische Gesinnung
ersetzt werden könne . 6

Das Rededuell in Melsungen zwischen dem
Rheinländer Dr . Braun als saarländischem
Justizminister und dem ausgewiesenen Saar -
länder und Bundestagsabgeordneten Walz
Sollte für alle , denen etwas an Selbstachtung
und Einheit unseres Volkes liegt , ein Zeichen
sein . Wird die Bundesregierung weiterhin
Solch freche Herausforderungen der Grote -
1 1 des Westens dulden ? Wir jedenfalls
nicht !

Bayer experimentiert Miteigentum
AkKktien - Angebot mit einigen Haken

Von unserem ständigen RW. - Mitarbeiter in Düsseldorf

DUSSELDORF . Die größte Nachfolgegesell -
schaft der früheren IG - Farben - Industrie , die
Farbenfabriken Bayer , Leverkusen , überra -
schen ihre Belegschaft und die Offentlichkeit
zu Weihnachten 1953 mit dem Beschluß , Ak -
tien an ihre Arbeitnehmer auszugeben . Der
Arbeitnehmer hat die Wahl : er kann seine
sogenannte Arbeitsprämie diesmal entweder
ganz in bar oder aber zu 75 % in bar und zu
25 % ꝓin Aktien in Empfang nehmen . Die Ak -
tien werden zum Vorzugskurs von 100 % Gör -
senkurs zurzeit 120 ) abgegeben . Die Jahres -
prämien betragen die Hälfte qes durchschnitt -
lichen Monatsverdienstes der letzten 12 Mo -
nate und für jedes Jahr der Betriebszugehö -
rigkeit noch einmal 7. 50 DM .

In einem Brief an die Betriebsangehörigen
erklären Vorstand und Aufsichtsrat der
Bayerwerke , die Aktien sollten der Beleg -
schaft zu einer Form von Eigentum verhel -
fen , die sich in den langen Jahren der Ge -
schichte der Gesellschaft als verhältnismäßig
wertbeständig erwiesen habe . Die Gesellschaft
wolle auf diese Weise ihre Mitarbeiter als
Mit - Eigentümer gewinnen , der nicht nur dureh
seine tägliche Arbeit zum gemeinsamen Er -
folg und Sicherung seines Arbeitsplatzes bei -
trage , sondern durch seinen Aktienbesitz wie
alle anderen Aktionäre das Geschick seines
Unternehmens mitbestimme .

Weiter wird erklärt , mit dem Aktienbesitz
sei eine gewisse „ Verwaltungsarbeit “ ver -
bunden , die Kosten verursache und besondere
Aufmerksamkeit erfordere . Um die Werksan -
gehörigen von diesen Kosten und von der
Aufmerksamkeit zu entlasten , sei eine Treu -
handgesellschaft verpflichtet worden , die
„ ordnungsmäßige “ Verwaltung der Aktien Zzu
übernehmen . Die Treuhandgesellschaft unter -
richtet die Belegschafts - Aktionäre über die
Tagesordnung der Aktionärversammlung , lei -
tet ur auf Anforderung ) den Arbeitnehmer -
Aktionären den Geschäftsbericht mit dem
Jahresabschluß zu und übt das Stimmrecht
aus den Aktien dieser Aktionäre in der Haupt -
versammlung aus . Uber diesen Schönheits -
fehler der in Wirklichkeit viel mehr ist ,
täuscht nicht die Bestimmung hinweg , daß
die Treuhand das Stimmrecht nach den Wei⸗
sungen eines „ Beirates “ ausübt , der von den
fünf Arbeitnehmervertretern im Aufsichtsrat

und weiteren drei Mitgliedern gebildet wird ,
die der Vorstand der Gesellschaft bestimmt .
So bleibt das Wort von der sogen . Mitbe -
stimmung des Geschicks über den Aktienbe -
sitz eine leere Phrase .

Gegen den Erwerb von Aktien ist grund -
Sätzlich nichts einzuwenden , wenn jemand
überflüssiges Geld sparen oder anlegen will .
Aber dann darf keine Degradierung der Ar -
beitnehmer - Aktionäre stattfinden , die man
erstens durch ein vorläufiges Verkaufsverbot
in ihrer freien Verfügung über ihr „ Eigen -
tum “ beschränkt — keinem anderen Aktionär
würde man eine solche Beschränkung anzu -
tragen wagen — und zweitens müssen Vor -
stand und Aufsichtsrat eines Unternehmens
bereit sein , ihren eigenen Werksangehörigen
in der FHauptversammlung verantwortlich
Rede zu stehen .

SpD für erhöhte Gratifikatlons -

Freigrenze

BONN . EB ) - Die Bundestagsfraktion der
SPD beschloß am Mittwoch , nach Anhbörung
ihrer Vertreter im Ausschuß für Finanzen
und Steuern einmütig , den dem Bundestag
zur Beratung vorliegenden Antrag auf Er -
böhung der Freigrenzen bei Weihnachtsgrati -
likationen auf 200 DPM zuzustimmen . Die SPD -
Fraktion wird den Antrag bei der Behandlung
im Plenum daher entsprechend Uunterstützen .

Bundestag muſß über Bermudla

unterrichtet werden

BONN ( EB) . — Die SpD - Bundestagsfrak -
tion hat am Mittwoch einen Antrag einge -
reicht , in dem die Bundesregierung ersucht
wird , über die mit der Konferenz auf den
Bermuda zusammenhängenden Fragen und
über die Fragen , die sich im Hinblick auf
eine mögliche Konferenz der Außenminister
der vier Besatzungsmächte ergeben , den Aus -
schuß für auswärtige Angelegenheiten und
bezüglich der damit zusammenhängenden ge -
samtdeutschen Probleme auch den Ausschuß
für gesamtdeutsche und Berliner Fragen auf
dem laufenden zu halten .

Die Bermudas — einmal anders gesehen
Winterkurort der Millionäre undanglo - amerikanische Luft - und Marinebasis

Im westlichen Winkel des Nordatlantiks , etwa auf der Höhe des Us - Staates South Carolina ,
liegen die Inseln , auf denen heute bereits der Schatten der Dreier -Konferenz ruht . Vom 4. bis
8. Dezember wird in einem eleganten Hotel auf dem „ Mainland “ , der Hauptinsel , die Beges-
nung des amerikanischen Präsidenten mit Winston Churchill und Fremierminister Josef Laniel
stattfinden . Die von der Natur und vom Klima des Südens so überaus reich gesegneten Inseln,
die britischer Kronbesitz sind , werden 4 Tage lang im Zeichen der Weltpolitik stehen . Wie
sieht es auf den Bermudas aus und welches ist ihre Geschichte ?

K

300 Eilande bilden diese Inselgruppe von

495 dkm Umfang und einer Bevölkerung von
Dur 37 200 Menschen , von denen 13 0⁰⁰ Weiße

Sind . Shakespeare hat bereits von ihnen ge -

träumt , als er den „ Sturm “ schrieb . Selbst
Sah jedoch der Dichter nie diese vom Südli -

chen Meer liebkosten Gestade , die ihre Ent -

deckung einem Spanier , Juan de Bermude .
verdanken , der bereits 1515 von ihnen be -

richtete . Damals waren die Inseln noch un -

bewohnt . Die Gefährlichkeit ihrer Felsen -
küsten lieg alle Schiffe die Inseln meiden .
Nur selten zeigten sich Segel am FHorizont ,
bis eines Tages , — man schrieb das Jahr 1609

—eine Flottille der „ Adventurers and Com -

pany of Virginia “ im Atlantik in schwere See -
not geriet und dort strandete . Damit Waren ,
auch diese Inseln „ entdeckt “ .

8

Die Bermudas haben nur noch wenig mit
den alten Zauberinseln gemein . Selbst die

Natur wurde vom Menschen bezwungen und

einer Metamorphose unterworfen . Die In -

seln haben heute zwei Gesichter erhalten :

Einmal dienen sie Zehntausenden von nord -

amerikanischen wohlhabenden Touristen , un -
ter ihnen viele Dollar - Millionäre , als Winter -
frische , zum anderen ist hier eine riesige
Marine - und Luftwaffenbasis entstanden . Be -
reits 1940 wurde die Flotten - und Kohlensta -
tion der britischen Marine auch von den
Nordamerikanern übernommen , die 1946 die
Inseln Tucker , Morgan und den Großen
Sund , für die Dauer von 99 Jahren pachteten ,
um dort eine wichtige Luftwaffenbasis an -
Zzulegen .

*

Von den 300 Inseln sind heute lediglich 39
bewohnt und in der gepflegten kleinen Haupt -
stadt zählt man nur 3500 Einwohner , die zum
größten Teil vom Fremdenverkehr leben . Die
übrigen Inselbürger ernähren sich außer von
den Segnungen des internationalen Touris -
mus ' , vom Anbau von Frühgemüsen und teue -
rem Tafelobst , für Gie vor allem die New -
Vorker Märkte treue Abnehmer sind . Die
Bermudas zählen noch heute zu den glückli -
chen Inseln , auf denen man keine rasenden
Automobilisten kennt . Hier herrschen strenge
Geschwindigkeitsbegrenzungen , nachdem bis

1946 der motorisierte Verkehr überhaupt ver -
boten war .

Trotzdem es noch weit bis zur amerikani -
schen Küste und noch weiter bis nach Cuba
ist , wenn man den Seeweg benutzt , sind die
Bermudas nur drei Flugstunden von New Vork
entfernt . Zweimal in der Woche fliegen die
British Airways und einmal wöchentlich die
Kanadier Hamilton an . Wenn auch der Ein -
fluß der USA auf den Bermudas in den letzten
Jahren außerordentlich stark geworden ist , so
hat doch das schönste Dollargeschäft nicht
die Treue der Weißen und der zahlreichen
farbigen Inselbewohner zur Britischen Krone
erschüttern können , die die Bermudas bereits
1684 käuflich erwarb . Neben der Antilleninsel
Barbados besitzen die Bermudas eines der
ältesten Parlamente des Empire . Jeder , der
ein Vermögen von 60 Pfund Sterling aufzu -
Weisen vermag , darf sich an den Wahlen zum
Insel - Abgeordnetenhaus beteiligen

*

In einer Welt der Unruhe sind die von
Churchill für die Konferenz ausgewählten
Berumudas , auf denen er oft in seinen Muße -
stunden gemalt hat , ein idealer Platz für eine
Konferenz , die dem Frieden der Welt dienen
Soll . Möge dieses neue Dreiertreffen unter
einem glücklicheren Stern stehen , als die
alliierte Flüchtlingskonferenz , die dort 1943 ,
mitten im zweiten Weltkrieg stattfand und
der dann erst die große Menschen - Austrei -
bung aus dem Osten folgen sollte .

C. W. Fennel
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Dank an die ausgeschiedenen Stadträte

Eine große , mit dem Stadtwappen gezierte
Majolika - Vase und gelbe Chrysanthemen wa⸗
ren das sichtbare Zeichen des Dankes , das die
nun ausgeschiedenen bisherigen Stadträte bei
einer , sich der ersten Sitzung des neuen Stadt -
rates anschließenden Zusammenkunft im Haus
Solms von Oberbürgermeister Klotz überreicht
erhielten . Oberbürgermeister Klotz würdigte
dabei den ganzen Umfang der schwierigen und
mit persönlichen Opfern verbundenen Arbeit ,
die die Stadträte für die Allgemeinheit leisten .
Er bat , auch die nunmehr ausgeschiedenen
Stadträte mögen die Kenntnisse und Erfah -
rungen , die sie währen der langen Jahre ihrer
Tätigkeit erwarben , weiter zum Wohle der
Stadt zur Verfügung stellen . Dr . Kappes , des -
sen Genesung von schwerer Krankheit erfreu -
liche Fortschritte macht , sprach von der Ver -
antwortung , der sich ein Stadtrat immer be -
wußt sein müsse . Das Geschichtsbuch der
Stadt würde für alle Zeiten Zeugnis von der
Tätigkeit des Einzelnen ablegen . Anschließend
erinnerte Prof . Keßler , der bisherige Senior
unter den Stadträten , an manches Vorkomm -
nis , das , wie Stadtrat Wilhelm Baur später

anregte , als wertvoller Beitrag zur Stadtge -
schichte in Buchform festgehalten werden
Sollte . Die AZ machte diesen Vorschlag be -
reits in der Ausgabe vom 1. Oktober ) . Stadt -
rat Dr . Kühn gedachte in herzlichen Worten
der Zusammenarbeit , die sich immer in
schwierigen Situationen — besonders in den
ersten Jahren der Besatzungszeit gab es sie
häufig — bewährt habe .

Professor Carlo Schmid in Karlsruhe

Am Samstag spricht um 18 . 30 Uhr in der
„ Kronenhalle “ Professor Carlo Schmid zur
SPD - Arbeitsgemeinschaft der Beamten des
Bundes und der Länder .

„ Vom Winde verweht “

Der Filim „ Vom Winde verweht “ wird ab
25. Dezember auch in Karlsruhe , und zwar im
„ Rex - Filmtheater zu sehen sein .

Protestversammlung der Gewerkschaft

Morgen findet um 15 . 15 Uhr im kleinen Saal
des Konzerthauses eine Protestversammlung
der Gewerkschaft OTV statt . Der Bezirkslei -
ter von Baden - Württemberg , Leichsen -
ring , wird gegen die Maßnahme Schäffers
Stellung nehmen und sich für die Zahlung
einer Weihnachtszuwendung an alle Bedien -
steten des öffentlichen Dienstes einsetzen .

Schwerkriegsbeschädigter
erwarb „ Goldenes Sportabzeichen “

Der 62jährige Karlsruher Schwerkriegsbe -
schädigte Otto Leser hat das Goldene Sport -

abzeichen erworben . Leser wurde im ersten
Weltkrieg fünfmal verwundet und erwarb
zum erstenmal mit 52 Jahren das Sportabzei -
chen . Seine Zeiten liegen zwischen 67 und
98 Prozent unter dem „Soll “ .

Auf der Rheinbrücke 2 Wagen entgleist
Gestern in den frühen Morgenstunden ent -

gleisten auf der Rheinbrücke bei Maxau zwei
Güterwagen , deren Achsen gebrochen waren .
Der Betrieb wurde , da die Schienen eingleisig
über die Brücke führen , durch Umsteigen auf -
recht erhalten . Um 10 Uhr war die Strecke
wieder frei , so daß sich der Verkehr wieder
reibungslos abwickeln konnte .

Erfolg eines Karlsruher Künstlers

Dem bekannten Karlsruher Harmonika -
meister 1950 Rolf Hager wurde in Anerken -
nung seiner 20jährigen Verdienste in der Har -
monika - Bewegung vom Deutschen Handhar -
monika - Verband in Trossingen die silberne
Medaille verliehen

Prüfungen der Industrie - und

Handelskammer

Im kommenden Frühjahr werden wieder
die Facharbeiter - und Kaufmannsgehilfen -
prüfungen durch die IHK abgehalten . Zuge -
lassen sind die Lehrlinge und Anlernlinge der
betreffenden Branchen , die bis zum 30. April
ihre Lehrzeit beendet haben . Die Anmeldun -

gen müssen bis 12. Dezember bei der Kammer
eingegangen sein , die auch nähere Auskünfte
erteilt .

Licht lockt Leute :
— — —

Weihndchisbeleuchtung mit

Die A2Z sieht heute

Der Ministerratsbeschluß über die ver -
kaufsoffenen Sonntage vor Weihnachten
sieht vor , daß nur an zwei Sonntagen die
Geschäfte geöffnet sein sollten .

In der Stadtratssitzung am Dienstag
wurde dieses Problem kurz gestreift , und
Oberbürgermeister Klotz teilte mit , daß
die Stadt Karlsruhe in dieser Frage in

Verbindung stünde mit den Städten Lud -
wigshafen , Mannheim , FHeidelberg und
Pforzheim . Nun wurde gestern bekannt ,
daß Ludwigshafen die Erlaubnis erteilt
habe , daß auch der „ Kupferne Sonntag “ als
„ Verkaufsoffen “ gelten soll .

Inzwischen erfahren wir , daß Mann -
heims Nachbarstadt diese Genehmigung
wieder zurückgezogen hat .

Man kann zu dieser Frage stehen , wie
man will . Man kann durchaus den Stand -
punkt des Einzelhandelsverbandes sowie
die Haltung der Gewerkschaften verste -
hen . Aber man sollte diese Auseinander -
setzung aus mancherlei Gründen nicht bis
zum vielgerühmten „ Tores - Schluß “ aus -
dehnen .

Zweifellos sind die Auffassungen kon -
trär . Darüber diskutieren zu wollen , hieße
Wasser in den Rhein tragen . Aber eines
geht nicht : „ Rin in die Kartoffel , raus aus

Kupferner Sonntag
den Kartoffeln “ . Weder die Angestellten ,
noch die Geschäftswelt und schließlich
auch nicht die Bevölkerung haben ein In -
teresse an diesem Hin und Her . Die Ange -
stellten wissen nicht , ob sie einen freien
Tag erhalten , die Geschäftsleute können
nicht disponieren und die Bevölkerung ist
nicht im Bild , ob sie kaufen kann oder

nicht .
müßte unseres Erachtens ein Weg

gefunden werden , auf dem nicht diese
Steine weggeräumt werden müssen wie
augenblicklich .

Das Problem ist nicht neu . Es müßte
deshalb auch möglich sein , daß sich die an
dieser Frage interessierten Kreise recht -
zeitig an einen Tisch setzen , die Ausein -
andersetzungen — sie können so scharf als
irgendmöglich sein — hinter verschlosse -
nen Türen führen , und dann die Entschei -
dung —sie mag ausfallen , wie sie will —
anerkennen .

Man sollte — und dies wäre für alle Be -
teiligten zum Vorteil — im nächsten Jahr
diese Frage nicht bis zum Nikolaus hin -
ausziehen , damit bei demjenigen , der
schließlich nachgeben muß , nicht die Mei -
nung aufkommen kann , er habe Prügel be -
kommen . Helkö .

*

4000 Birnen
60 000 Watt Strom im Spezialkabel — Fünf Kilometer langer Lichterglanz

Zwischen den sich drängenden Menschen auf der Kaiserstraße , die langsam von Aus -
lage zu Auslage wandern , vorüberhasten , oder schwere , dicke Einkaufstaschen schleppen ,
flitzen in dieser Woche Gesellen und Stifte im blauen Anton hindurch , klettern am Stra -
Benrand auf ihre Leiter und lassen ab und zu eine am Boden liegende Lichterkette auf -
strahlen . Für die Weihnachtsbeleuchtung auf der Kaiserstraße werden 4000 elektrische
Birnchen verwendet und 5 Kilometer Spezialkabel für Illumination aufgehängt . Zwölf
Elektro - Installateure arbeiten an diesem Strahlenkleid , das die Geschäftsleute der Stadt
„ überwerfen “ wollen , um der City einen festlichen Charakter zu verleihen .

Alle Nachbarstädte Karlsruhes , sowohl Ra -
statt , wie Baden - Baden als auch Pforzheim ,
Bruchsal und Mannheim haben bereits eben -
falls damit begonnen , ihre Festbeleuchtung
zu montieren . Dem Verkehrsverein Karlsruhe
ist es jedoch gelungen , die Karlsruher Ge -
schäftswelt in diesem Jahr zu einem besonders
eindrucksvollen Schmuck zu gewinnen . Die
rohen Stangen , die im vergangenen Jahr noch
Anstoß erregt hatten , werden dieses Jahr mit
Tannenguirlanden umkleidet und von einem
gelben Stern gekrönt .

Wenn die Beleuchtung angeknipst wird ,

Von der Technik zur Architektur

„ Aus dem Tagebuch eines Designer “

Auf Veranlassung der Technischen Hoch -
schule und des Landesgewerbeamtes in Ver -

bindung mit er Industrie - und Handelskam -
mer Karlsruhe sprach am Dienstag im Aula -
bau der TH Robert Gutmann , FSIA Lon -

don , „ Aus dem Tagebuch eines Designer “ . Am

Vormittag hatte der Gast bereits das gleiche
Thema vor einem kleinen Kreis Industrieller
behandelt . In seinen Begrüßungsworten wies
Rektor Professor Haupt darauf hin , daß ge -

lllas ũn aũgiel
Schon wieder ertönt duas „ Lied vom bra -

ven Mann “ , alldieweilen sich unsere Poli -
zisten in der Vorweihnachtszeit mustergül -
tig verhalten . Begann da ein Płx . gerude
zu dem Zeitpunkt an der Hduptpost zu stot -
tern , als das Licht von gelb zu grün über -
Wechselte . Bis hierher und nicht weiter ,
stellte der Autofdhrer sofort fest , stieg aus
und schob — unter dem Getute der Nach -
folgenden — seinen Wagen um die Ecke .
Sofort war ein Schupo zur Stelle : „ Kann ich
für Sie etwas tun , soll ich telefonieren ? “
lautete seine Anteilnahme . „ Danke , nicht

nötig , da es nur noch einige Meter bis zur
Garage sind . “ Was tat der hrave Mann ? Er
schob mit . Die einzige Schieberei , an der
sich die Polizei beteiligen darf . .

Helkö .

genwärtig im amerikanischen Ausstellungs -
Wesen die deutschen Erzeugnisse als technisch

gut , aber formal als unzureichend bezeichnet
würden . Wie in anderen europäàischen Län -
dern seien in Deutschland aus dem Kreis des
Deutschen Werkbundes Persönlichkeiten er -
standen , die sich bemühten , die Formgebung
2u beeinflussen . Als Vertreter dieses sehr

wichtigen , wenn auch in der Oeffentlichkeit
noch ziemlich unbekannten Standes der De -

signer — ein Wort , das nur notdürftig mit
Entwerfer zu übersetzen ist — muß Robert
Gutmann , bezeichnet werden . Seit Jahren
schon beschäftigt er sich mit der Produktions -

planung , der Formgebung technischer Erzeug -
nisse und hat als künstlerischer Berater einer
Anzahl Großfirmen bedeutsame Erfolge erzielt .

Gegen das Chaos der uns umgebenden
Schutthaufen aus Symbolen und anderen Din -

gen , gegen die beunruhigende Ungewißheit
auch im Stilgefühl müßten orfdnende Kräfte

mobilisiert werden , meinte Robert Gutmann .

Ein wesentlicher Faktor ist hierbei der De -

signer . Als Produktionsleiter , Ingenieur , Ar -

chitekt , Kaufmann und Künstler in einer Per -

son versucht er , Industrie und Formgestal -

tung zu vereinen . Wenn auch technische Be -

grenzungen vielfach eine als richtig aner -

Kannte Formengebung verhindern , hat er we -

nigstens den Auftraggeber zu Überzeugen ,

daß radikale Lösungen manchmal richtig sind .
Auch auf die Gefahr , den stetig wechselnden
Publikumsgeschmack im Augenblick noch
nicht zu treffen . Für den Erfolg gibt es natür -
lich kein Rezept . Er liegt in der Tüchtigkeit
des Designer und in seiner harmonischen Zu -
sammenarbeit mit dem Industriellen begrün -
det .

Das Geeignetsein zur jeweiligen Funktion ,
kuhr der Redner fort , ist Notwendigkeit , die

Richtigkeit der Form eine Offenbarung . Um
die technischen Details kann es kaum Diskus -
sionen geben . Aber über die Form des Ge -
samtbildes läßt sich streiten . Eine feste Ent -

wurfspolitik zur industriellen Gestaltung muß
zur Selbstverständlichkeit werden . Es genügt
heute nicht mehr , nur gute Erzeugnisse her -
zustellen . Wesentlich ist , sie auch in guter
Form anzubieten . Qualität und Verkauf sind

maßgebend für die Produktion . Selbstver -

ständlich , meinte Robert Gutmann , darf ein
Fabrikant vom Designer keine Wunder er -
warten . Erst im Lauf der Zeit machen sich die
Resultate eines Berufes bemerkbar , der Be -

rufung ist und eine Schlüsselstellung in der
Industrie von morgen einnehmen wird . Je
eher die Direktionen den Mut aufbringen , sich
nicht immer nach den öfters irrigen Erfah -

rungen der Einkäufer zu richten , sondern ihre

Aufgabe auch darin zu sehen , den Publikums -

geschmack künstlerisch zu wandeln , um 50
besser für sie und für die breiten Käufer -
schichten .

An Hand einer Anzahl interessanter Dias
bewies der Redner zum Schluß , daß sehr wohl
Schönheit und Funktion zu vereinen sind . Wo
Technik ihre wahre Erfüllung findet , wird sie
zur Architektur . —8 .

strömen 60 000 Watt durch die Lichterreihen ,
60 000 Watt , die direkt dem Stadtnetz entnom -
men werden und über keinen Zähler laufen .
Die Beleuchtung wurde von den Geschäfts -
leuten finanziert — nicht wie einige irrtüm -
lich glauben — aus Steuergeldern .

Im vergangenen Jahr wurden einige Land -
fkrauen aus der Umgebung , die ihre Weih -
nachtsgeschenke in der Stadt eingekauft hat -
ten , gefragt , was sie von der Stadt für einen
Eindruck hätten . Sie waren von dem Lichter -
meer so geblendet , daß sie versicherten , auch
die Schwiegertochter und die Schwester müß -
ten nach Karlsruhe kommen , damit sie sich
den Glanz einmal ansehen könnten .

Andere fanden die Weihnachtsbeleuchtung
wie einen Fastnachtszirkus . Aber : Ueber Ge -
schmack läßt sich nicht streiten . Die Men -
schen , denen Weihnachten mehr ist als ein
Einkaufsrummel , werden die Lichterreihen
nicht stören , denn sie können sie naiv genie -
gen und kehren darauf wieder in ihr stilles
Haus zurück . Ob Licht den Umsatz steigert ,
wird sich noch herausstellen . Der Karlsruher
Einzelhandel ist davon jedoch überzeugt , denn
sowohl in der Karlstraße als auch in der
Rheinstraße — vorn Entenfang bis zur Hardt ,
straße — werden noch Lichter angebracht .

Wie dem auch sei , wo Licht ist , ist Wärme
und Leben . Karlsruhe erholt sich zur Zeit in
jeder Hinsicht vom Dornröschenschlaf und
wird auch für die Umgebung , so wie früher
Wieder ein anziehendes Zentrum . Etwa 50 Pro -
zent aller Kunden des Weihnachtsverkaufs
kommen von auswärts . Eine dunkle Stadt übt
aber keine Anziehungskraft aus . Daher ergriff
der Verkehrsverein die Initiative und tauchte
die Innenstadt — mit Unterstützung des Ein -
zelhandels — in Licht .

Die Bevölkerung jeder anderen Stadt hätte
dieses Zeichen pulsierenden Lebens freudig

begrüßt . Bei uns bleibt noch immer der gries -
grämige Hintergedanke , was das wolhl Kkostet ,
das kleinliche Festhalten am traditionellen
Herkommen der Beamtenstadt , die eine Weih -
nachtsbeleuchtung in diesem Umfang bisher
nicht kannte . Aber es leben alle Bürger
einer Stadt besser , wenn Handel und Wan -
del Schwung und Temperament in eine Ge -
meinde bringen .

Uebrigens gibt es Leute , die finden den An -
blick der erleuchteten Kaiserstraße , gedämpft
und verschwimmend durch den Herbstnebel ,
einfach zauberhaft , sie lieben Karlsruhe nicht
weniger als die „ Weinbrenner “ - Fans , und sie
entdecken immer wieder aufs neue in der mo -
dernen Reklame eine dem Heute zugehörige
Großstadt - Romantik . W

Glühbirnen von Sprosse zu Sprosse .
Foto : Weiss

Ueber die Straßée in den Tod
Das Jugendschöffengericht hat den 20 Jahre

alten Herbert G. aus Karlsruhe wegen fahr -
lässiger Tötung und Körperverletzung zu drei
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewäh⸗
rung verurteilt . Ihm wurde die Verpflichtung
auferlegt , an die Verkehrswacht eine Geldbuße
von 100 DM zu entrichten . Die Fahrerlaubnis
wWurde ihm auf zehn Monate entzogen .

Am Abend des 8. August fuhr G. mit seinem
Kraftrad mit etwa 70 Stundenkilometer durch

Wirtschafts - Bericht der Karlsruher Wirtschafts - Akademie
Der Obst - und Gemüsemarkt zeigt

Weiterhin ein ruhiges Bild in Nachfrage und
Absatz . Größere Nachfrage und damit auch
leicht steigende Preise sind nur für Blumen -
kohl , Spinat und Kopfsalat festzustellen . Der
Absatz für Kopfkohl aller Arten ist völlig un -
befriedigend und auch der Absatz der in reich -
lichen Mengen angebotenen Gemüsearten wie
Rosenkohl , Sellerie , Möhren und Lauch läßt
sehr zu wünschen übrig . Die Preise für Aepfel
sind etwas zurückgegangen , während Birnen
jetzt zu steigenden Preisen angeboten werden .

Auf dem Eiermarkt hat der Preisanstieg
der vorhergehenden Wochen bei den Hausfrauen
zu einer verständlichen Zurückhaltung beim Ein -
kauf geführt . Die wünschenswerte Folge davon
waren ermäßigte Preise für frische Ausland -
eier . Das steigende Angebot an ausländischen
Eiern , ergänzt durch Frischeier inländischer
Neuproduktion läßt auf billige Weihnachtseier
hoften .

Butter wird lebhaft gekauft und zeigt da -
her leicht anziehende Preistendenzen . Auslands -
butter spielt keine wesentliche Rolle , solange
die Vorräte aus deutscher Einlagerung noch vor -
handen sind .

Während bei Rind - und Schweinefleisch keine
Preisänderung zu erwarten ist , darf die Haus -
krau mit einer baldigen Senkung der Preise für
Kalbfleisch rechnen . Die Winterkalbungen
haben eingesetzt und die Preise werden nicht
in der gegenwärtigen Höhe gehalten werden
können . Dies wird sich noch im Dezember , vor
allem aber nach dem Jahreswechsel bemerkbar
machen und der saisonale Tiefpunkt für Kälber -
preise wird voraussichtlich im Januar und Fe -
bruar zu erwarten sein .

Zusammenschluß zum Landesverband
Unter dem Vorsitz von Regierungsrat Frie -

der Wurm , Stuttgart , und Horst Séefeld ,
Karlsruhe , traf sich in Karlsruhe der vorbe -
reitende Ausschuß der Sozialistischen Jugend
Deutschlands ‚Die Falken “ zur Gründung
eines Landesverbandes Baden - Württemberg .
Die bisherigen Bezirke Württemberg , Baden
und Schwarzwald - Bodensee wollen sich An -
fang des Jahres 1954 zu einem Landesverband
zusammenschließen . Die Landeskonferenz
wWird voraussichtlich in Karlsruhe abgehalten .

die Kriegsstraße , mit abgeblendeten Schein -
Werfern , als zwei Frauen diese unweit der
Moningerstraße überqueren wollten . Es kam
zu einem Zusammenstoß . Beide Frauen wur⸗
den auf den Gehweg geschleudert und ver -
letzt . Die 60 Jahre alte Schneiderin Josefa

Baresch erlag ihren Verletzungen . Das Gericht
bejahte ein gewisses Mitverschulden der bei -
den Verletzten , weil diese nicht warteten , bis
das von ihnen erkannte Licht des Motorrad -
fahrers vorbei war .

„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

Morgennebel in der Ebene
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden
gültig bis Freitag früh :

Nach Auflösung des Rheinnebels am spä -
teren Vormittag wieder heiter , Erwärmung
je nach Zeitpunkt der Nebelauflösung auf

5 bis 10 Grad . Höhenlagen klar und mild .
Nachts in der Rheinebene erneut Nebel -

bildung , Abkühlung bis um 0 Grad . Leichte
Winde aus wechselnden Richtungen .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 271 —3 ; Breisach 79; Straßbur

140 2 ; Maxau 317 Fi ; Mannheim 138 I
s

—
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Was man s0 alles erlebt .
Das Gespräch um die Karlsruher Mentalität

Will nicht verstummen , und von der Lust sich
selbst zu belächeln — auch eine Katlsruher
Schwche und gar keine so üble — bis zum
Lob der Residenz sind in dieser Diskussion alle
Stimmen vertreten , Immer wieder tauchen die
Fragen auf , ob es an der Bevölkerung , am Klima
oder gar an Stuttgart liegt , dabß Karlsruhe erst
jetzt so ganz allmählich und nur unter schwie -
rigsten Umständen auf einen grünen Zweig zu
Klettern scheint . Ob der träge und steife Herr
Biedermeier oder ein impulsiver , lebendiger und
Bherzlicher Menschenschlug das Gesicht der Stadt
später prägen werden , weiß man nock nickt :
aber jedenfalls Wird der neue Typ des Karls -
rukers noch Jahrzehnte zu seiner Entwiclung
hrauchen . Daß wir von einer gewissen Lebens -
art noch weit entfernt sind , beweisen kleine
Erlebnisse im Alltag .

Etwa solche : Eine Frau hatte im Constanze -
Modeheft einen chicen Pulli entdecht und wollte
ihn ihrer Tochter zu Weihnackten stricken . Der
Reiz des wollenen Stücts bestand in einer be -
sonderen Art von Wolle , der Mode von morgen .
Die strickfreudige Mutti telefonierte mit einem
Fachgeschäft . „ Ich Weiß es nickt , ich werde fra -
gen , ob wir diese Wolle haben “ , tönte es lang -
sam aus der Muschel . Zwei Minuten Pause .
„ Nein , wir haben diese Wolle nicht “ . „ Können
Sie sie vielleicht aus der Fahrik besorgen ? “
„Ich weiß es nickt , ich werde fragen . “ Zwei Mi -
nuten Pause . „ Nein , das können wir nicht “ .
Ende .

Damit soll garnichts gegen all die vorzüg -
lichen Handarbeitsfachgeschäfte gesagt sein —
aber irgend etwas bei diesem unbedeutenden
Vorfall stört an der prinzipiellen Einstellung
zum Kunden , zum Geschäft überhaupt . Begabte
Händler sind wir Karlsruher jedenfalls noch
lange nicht , denn diese kennen kein anderes
Gesetz als das des Verkaufes und sie überwin -
den ihre Gewohnheiten , ihre Müdigkeit und
alles Zaudern , wenn sie ein Geschäft wittern .

In einem andern , höchst vornehmen Laden ,
stehen zwei Frauen an der Theke , von denen
die eine langjährige Stammłkundin zu sein
scheint . Der Verkäãufer bringt sich beinahe um
vor Beflissenheit : „ Wie Frau Doktor meinen “ ,

Verehrte , gnädige Frau “ —, jeder Zuschuauer
ist übeyzeugt , der versteht sein Geschäft . Die
Dame daneben tritt von einem Bein aufs andere ,
Schlieglich zieht sie sich vorsichtig , um ja Frau
Doktor nicht zu streifen , zurück . Auch sie war
Waschechte Karlsruherin — ebenso wie der ge -
schickte , aber im Grunde unbegabte Verkdufer .
Manchmal steckt der Untertanengeist , jqd fast
ein wenig Hoflakdienstil im Gehaben der Karls -
üneER

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Zusammenstoß zweier Lkw

Gestern stießen auf der Moltkestraße ein
deutscher und französischer Lkw , der nach

in die Grenadierkaserne einbiegen
wWollte , zusammen . Während das französische
Fahrzeug nicht wesentlich beschädigt wurde ,
wurde der deutsche L! ꝑkW schwer in Mitleiden -
schaft gezogen . Personen kamen glücklicher -
weise nicht zu Schaden .

Pkw contra Pkw
Gestern abend ereignete sich auf der Dur -

mersheimer Landstraße ein Zusammenstoß⸗ß
zwischen zwei Personenkraftwagen . Der Fah -
rer des einen Fahrzeugs behauptete , wegen
eines Radfahrers in die Fahrbahn des ent -
gegenkommenden Pkwegeraten zu sein . Zwei
Personen wurden bei dem Zusammenstoß
leicht verletzt . Beide Fahrzeuge wurden be -
schädigt .

Verkehrsinseln am Karlstor
Die Bauarbeiten für die Verkehrsinseln am

Karlstor — bekanntlich werden beide Halte -
stellen nördlich der Kriegsstraße verlegt —
machen enorme Fortschritte . Die westliche
Verkehrsinsel wird in einigen Tagen fertig
sein , so daß die Arbeiten auf der gegenüber -
liegenden Straßenseite , wo der Bürgersteig
schon verkürzt ist , aufgenommen werden

Können . .

AZ - ALLSEMEINE ZEIIUNG

Was machen wir mit den alten „ Schincckeln “ ?
Wird das „ Karlsruher Albtalbahn - Projekt “ realisiert ? — Kommt das Dreigespann „ Staat - Stadt - Bahn “ zustande ?

Der Karlsruher Bevölkerung kann nicht zu -
gemutet werden , in diesen alten „ Schinackeln “
zu fahren ' , sagte Oberbürgermeister Klotz an -
läßlich der „ Straßenbahn - Jungfernfahrt “ am
vergangenen Sonntag . Gemeint waren nicht
die Karlsruher Straßenbahnwagen , sondern
diejenigen der vielgeliebten Albtalbahn .

Uber das „ Bähnle “ wurde schon viel 82 —
schrieben , gelästert und diskutiert . Eines steht
fest , die Erbauer dieser Bahn haben für die
Karlsruher Bevölkerung das Albtal , das Wo -
chenendparadies erschlossen , die Bahn hat treu
und brav während der vergangenen Jahre —
es sind bald sechzig — die Arbeiter aus dem
Albtal entweder nach Ettlingen oder Karls -
ruhe befördert . Sie hat zweifellos ihre Ver -
dienste , die sich so angehäuft haben , daß man
sagen kann : Sie hat ausgedient .

Mit Freuden hat damals die Karlsruher Be -
völkerung vernommen , daß Verhandlungen
geführt werden , die bezwecken sollen , ein
Dreiergespann „ Staat - Stadt - Bahn zu gründen .
Dieses Gespann sollte zur Folge haben , daß
die Bahn von Grund auf umgebaut , moder -
nisiert und somit zu einer vorzüglichen Vor -
ortbahn für Karlsruhe werde .

Die Verhältnisse liegen bei der Deutschen
Eisenbahnbetriebsgesellschaft derart , daß -
ähnlich wie bei der Bundesbahn — gewisse
Strecken ein Deflzitgeschäft ergeben , während
andere einen Gewinn bringen . Gewinnbrin -

gend ist zum Beispiel die Albtalbahn , und
Praktisch bezahlt die Karlsruher Bevölkerung ,
sowie die Bewohner der Albtalgemeinden
die Verluste der anderen Strecken dieser Ge -
sellschaft . Dafür „ dürfen “ sie in den alten
„ Schinackeln “ fahren , weil die Mittel fehlen ,
modernes Wagenmaterial anzuschaffen , die
Gleisanlagen zu erneuern , und die Strecke zu
modernisieren . Die Gleisanlagen sind ein Ka -
pitel für sich . Wer einmal den Versuch unter -
nimmt , im Bähnle eine Zeitung oder ein Buch
zu lesen , wird feststellen , daß vor lauter Ge -
polter die Buchstaben vor den Augen herum -
tanzen .

Der Südzipfel von Rüppurr — im Dammer -
stock , Gartenstadt und Rüppurr wohnen zwei -
mal so viel Menschen wie in Bretten — ist
sieben Kilometer vom Stadtkern entfernt .
Wenn man Glück hat , legt man diesen Weg
innerhalb dreißig Minuten , wenn man vom
Pech verfolgt wird , in vierzig zurück . Im
Durchschnitt benötigt man 35 Minuten — also
fünf Minuten pro Kilometer , Den doppelten
Aufwand braucht man , wenn man zu Fuß
geht .

Die Situation am Albtalbahnhof wird Tag
für Tag zu einer Nervensäge , da der Anschluß
zwischen Albtal - und Straßenbahn merkwür⸗
digerweise nicht auf die Minute zu bewerk -
stelligen ist . Wer zweimal am Tag Hin - und

Rückfahrt überstehen muß , weiß , daß die Alb -

Eine Fabrraugroßhandlung machte Pleite
Wenn die Buchhaltung monatelang im Rückstand ist

Seit gestern verhandelt die 2. Strafkkammer des Landgerichts Karlsruhe gegen zwei
Karlsruher Kaufleute , die sich wegen Betrugs und Konkursdelikten zu verantworten haben .
Nicht weniger als 22 Zeugen sind zu diesem Prozeß gegen die Inhaberin einer Karlsruher
Fahrradgroßhandlung und ihren Geschäftsführer geladen worden . Man rechnet mit einer

*Verhandlungsdauer von drei Tagen .

Die Anklageschrift wirft der Angeklagten ,
Besitzerin einer Fahrradgroßhandlung mit
einem Jahresumsatz von etwa 500 000 DM im
Jahre 1951 , vor , die Buchführung gröblich
Vernachlässigt zu haben . Sie soll außerdem
ihre Bank zur Hergabe von Krediten vergn -
laßt haben , indem sie Kunden - Forderungen
an die Bank abtrat , die überhaupt nicht mehr
bestanden . Schließlich wird ihr zur Last ge -
legt , noch zu einem Zeitpunkt , als das Ge -
schäft schon stark überschuldet war , neue
Waren auf Kredit bezogen und nicht bezahlt
zu haben . Es wurden Schecks ausgestellt , von
denen die Angeklagte gewußt haben soll , daß
keine Deckung vorhanden war und Wechsel
gegeben , mit deren Einlösung sie überhaupt
nicht mehr habe rechnen können . Dadurch
entstand insgesamt ein Schaden von über
50 000 DM.

Der Geschäftsführer soll die Irreführung
der Lieferanten dadurch unterstützt haben ,
daß er über die angeblich günstige wirtschaft -
liche Lage der Firma völlig unzutreffende An -
gaben machte . Nach dem Zusammenbruch der
Firma im Jahre 1952 meldete er beim Kon -
kursgericht einé Gehaltsforderung in Höhe
von 5000 DM an , die angeblich unberechtigt

War .
Der Vater der Angeklagten schilderte dem

Gericht , wie seine Tochter aus kleinen An -
fängen heraus ein Fahrradgeschäft zu einer
gutgehenden Fahrrad - Großhandlung mit 14
Angestellten entwickelte . Die 39jährige An -
geklagte war vor 1939 im väterlichen Fahr -
radgeschäft tätig gewesen , hatte die Handels -
schule besucht und später als kaufmännische
Angestellte in einem Büro gearbeitet , wo sie
noch vor Kriegsausbruch ihren Chef heiratete .
Ihr Mann flel drei Tage vor Kriegsende . Da
sie durch die Kriegsereignisse Heim und Be -
sitz verloren hatte , wollte sie nach 1945 wie⸗
der mit einem Fahrradgeschäft anfangen , um

sich und ihren Jungen zu ernähren . Beim
Aufbau des Geschäftes half zunächst der Va -
ter , aber als seine Tochter einen Geschäfts -
führer einstellte und der Papa glaubte , das
Geschäft stünde nun auf festen Füßen , 20g
er sich zurück .

Nun wuchs jedoch der jungen Frau das Ge -
schäft über den Kopf . Sie wollte ein großes
Bauvorhaben von 180 000 DM durchführen ,
wovon man sie zwar noch abbringen konnte ,
aber zur Erweiterung der Geschäftslokalitä -
ten wurde dann ein anderes Projekt beschlos -
sen . Der Kredit bei der Bank stieg immer
mehr , und als man sich dort zur Sicherheit
die Kundenforderungen A - M abtreten ließ ,
stellte sich später heraus , daß es sich um For -
derungen von „ Anno dazumal “ handelte , weil
die Geschäftsinhaberin gar nicht mit Sicher -
heit sagen konnte , ob sie existieren , denn ihre
Buchhaltung war monatelang im Rückstand
und ermöglichte überhaupt keinen Geschäfts -
überblick .

Ein Buchhalter , der im Mai 1951 eingestellt
Worden war , erklärte als Zeuge , daß bei sei -
nem Eintritt ein Buchungs - Rückstand von
vier Monaten angetroffen wurde , der aber
auch später nicht mehr ganz aufgeholt wer -
den konnte , weil er zwischendurch auch mit
anderen Arbeiten beschäftigt wurde .

„ Die große Not im Betriebe war , daß die
Buchhaltung niemals auf dem Laufenden
War “ , sagte ein anderer Buchhalter , der auch
nicht mehr durchkam . Aber die Chefin scheute
die Einstellung eines zweiten Buchhalters und
marschierte dafür lieber täglich zur Bank , um
Gelder abzuheben und mit der Kreditabtei -
lung auf Wochen voraus Zahlungspläne zu
besprechen . Wenn aber ein Kaufmann erst
einmal unter dem Gängelband des Bankinsti -
tuts steht , dann ist es mit der Freiheit des
„ königlichen “ Kaufmannes auch meist schnell
2u Ende
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talbahn nicht nur aus „ Romantik “ besteht ,
sondern in ihrer jeteigen Verfassung zu einer
Qual werden kann ,

Im Ernst — hier greifen Probleme ineinan -
der , die nicht nur die Kommunalpolitik be -
treffen . Die Deutsche Eisenbahnbetriebsgesell -
schaft ist ein privates Unternehmen , das die
Personenbeförderung in und von dem Albtal
in einer Monopelstelle betreibt . Niemand kann
und wird diese Gesellschaft zwingen , die Bahn
zu modernisieren , obwohl die Personenbeför -
derung von allgemeinem Interesse ist , und die
Bevölkerung glaubt , einen Anspruch erheben
zu können , der Zeit entsprechend befördert zu
werden . Wer sich an die Zustände nicht ge -
wöhnen will oder kann , muß auf die Albtal -
bahn verzichten , zu Fuß gehen oder sich moto -
risieren . Beide Möglichkeiten scheiden für die
überwiegende Mehrheit aus , so daß über 90
Prozent der Bevölkerung auf Gedeih und Ver -
derben auf das „ Bähnle “ angewiesen sind .

Wir sind der Meinung , daß die begonnenen
Verhandlungen zwischen den drei Partnern
von der Karlsruher Bürgerschaft — und dar -
über hinaus von den Albtalgemeinden freu -
digst begrüßt worden sind . Man sollte an -
nehmen , daß auch der Staat zum Wohl der
Bürgerschaft handeln will , und daß Staat und
Stadt einen Weg finden können , diese wichtige
Vorortbahn den modernen Verhältnissen an -
zupassen . Die Bahn zwischen Heidelberg und
Weinheim wird jetzt mit Dieselloks ausgestat -
tet , und die Vorbereitungen für die Elektri -
flzierung werden in Angriff genommen .

Es darf gehofft werden , daß das , was in an -
deren Städten möglich ist , in Karlsruhe und
bei der Albtalbahn nicht unmöglich sein soll .

HK

Harlsruher TJagehuch .
HBV - — Die Gewerkschaft Handel , Banken und -

Versicherungen , Fachabteilung Versicherungen ,
veranstaltet heute , um 19. 30 Uhr , im Gasthaus
„ Zum Schildbürger “ , Karlsruhe , Baumeister -

straße 16, eine Versammlung . Referent : Dr . R.
Beume , Hauptfachabteilungsleiter — Versiche -
rungen , Essen .

Der Bund für Vogelschutz hält heute , um 20
Uhr , im „ Salmen “ , Ludwigsplatz , seine Winter -
versammlung ab .

Badisches Staatstheater . Großes Haus , 20 Uhr :
Freier Kartenverkauf und Stammsitz - Abonne -
ment D: „ Der Kuß “ , Komische Oper von Fried -
rich Smetana . Ende 22 Uhr . — Kleines Haus , 20
Uhr : Freier Kartenverkauf und Stammsitz -
Abonnement C, Gruppe I: „ Mein ‚Sohn , der .
Herr Minister “ , Komödie von André Birabeau -
Ende 22. 30 UJr . 8

Techn . Hochschule . Professor Dr , Erwin Lind -
ner , Direktor des staatlichen Museums für Na -
turkunde in Stuttgart , hält im Rahmen des
Studium Generale der Techn . Hochschule einen
öffentlichen Vortrag über „ 200 — Safari , Bericht
über die deutsche wissenschaftliche Expedition
nach Ostafrika 1952“, am Freitag , den 4. Des⸗
zember , 20 Uhr , im Grashof - Hörsaal des Ma -

schinenbaugebäudes .
Berichtigung

In der Rubrik „ Beerdigungen in Karlsruhe “
unterlief gestern ein Fehler . Bei dem Todes -
fall Hochdörfer handelt es sich nicht um den
Ehemann Karl , sondern um dessen Ehefrau
Gertrud .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 3. Dezember 1953
Hauptfriedhof :

Frauenschuh Josef , 72 J. , Wolfartsweierer
Straße 4 10. 30 Uhr .

Stoll Erika , 27 J. , Hohenzollernstr . 35 13. 00 Uhr
Friedhof Daxlanden :

Rastetter Pius , 58 J. , Südl . Uferstr . 8 14. 00 Uhr
Kunzelmann Adolf , 77 J. , Forlenweg 9 14. 30 Uhr

Friedhof Mühlburg :
Lindner Max , 77 J. , Kropsburgweg 28 15. 30 Uhr

Peerdiennbden in Durlach

Donnerstag , den 3. Dezember 1953
Bergfrie dhof :

König Friedrich , 66 J. , Pfinztalstr . 24 14. 00 Uhr
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Die filmfeindliche Steuer

Angriff auf den Geldbeutel des kleinen Mannes — Der kulturfremde Staat profitiert

Schon seit Jahresfrist macht der Staat Anstrengungen , die Vergnügungssteuer für den Film
in der gesamten Bundesrepublik zu erhöhen . Im Januar dieses Jahres hat der „ Wirtschaftsver -
band der Eilmthedter “ in Buden - Württemberg in einer Denkschrift gegen die geplanten Erhö -
kungen protestiert . Ein Interviev mit dem Sachverständigen der Karlsruher Filmthedter hat er -
geben , daß dugenblicklick erneute Anstrengungen von seiten der Steuerbehörde gemacht werden ,
80 daß es an der Zeit ist , das hreite Publikum , vor allem die zahlreichen Kinobesucher auf die

Bedrohung ihres Geldbeutels aufmerksam zu machen .

Wie war es vor dem Krieg ?

Bis zum Jahre 1945 hatte die Vergnügungs -
steuer gemäß einer Reichsratsverordnung eine
Höhe von 10 — 25 Prozent . Der Filmsparte
wurde im Verhältnis zu den übrigen Lustbar -

keiten ein unter dem Durchschnitt liegender
Steuersatz zugestanden , etwa 15 Prozent . Diese
Zahl verringerte sich bei prädikatisierten
Filmen . Einfache Prädikate bewirkten Nach -
laß bis auf 4 Prozent , höchste Prädikate führ -
ten zur Steuerfreiheit . Dadurch ergab sich für
den Film ein Steuerdurchschnitt von 7,80/ .

Seit 1945 mehrere Steuer - Erhöhungen

Nach Kriegsende fielen zunächst einmal
sämtliche Steuervergünstigungen fort . Die ein -
zelnen Länder ordneten in eigener Regie Er -

höhungen des Steuersatzes an , die im End -
effekt zu einer Vergnügungssteuer von 10 bis

20 Prozent führten . In Württemberg - Baden
müssen nach dem jetzigen Stand die städti⸗
schen Filmtheater 20 Prozent bezahlen , wobei

im Falle wertvoller Streifen 5 Prozent Ermä -

bigung gewährt wird . Die dörflich orientierten
Theater , die naturgemäß geringere Einnahmen
erzielen , haben einen Steuersatz von 10 bis

16 Prozent .

In Württemberg - Hohenzollern sind 18 Pro -

zent üblich , wovon 3 Prozent nachgelassen

werden , wenn es sich um ausgezeichnete Filme

handelt . Südbaden schließlich fordert nur 15,5

Prozent , weil hier die alten Reichsratsbestim -
mungen noch in Kraft sind . Prädikatisierte
Filme kosten nur 10 Prozent Vergnügungs -

steuer . Insgesamt ergibt sich eine Erhöhung
gegenüber den Vorkriegsjahren um das Dop -
pelte . Wenn man gleichzeitig bedenkt , daß die
Unkosten des Filmtheater - Betriebs wie auf
allen anderen Lebensgebieten nach dem Krieg
gestiegen sind , die Eintrittspreise aber nur
einmal um etwa 5 Prozent erhöht wurden , s0
ist leicht einzusehen , daß die Rentabilität der
Filmtheater auf ein eben noch erträgliches Ni -
veau heruntergedrückt worden ist .

Hintergründe der deutschen Filmkrise

Die Rede von der deutschen Filmkrise ist
kein Geheimnis mehr . Und daß die geschmack -
losen Wucherungen des Filmkitsches nur be -
seitigt werden können , wenn die ökonomischen
Voraussetzungen dazu geschaffen sind , ist
ebenso oft betont worden . Es genügt eben
nicht nur das gute Drehbuch ( an dem es vor -
erst ebenso fehlt ) , es muß auch Geld da sein ,
um die Ideen zu verwirklichen . Da erfahrungs -
gemäß ein guter Film im Durchschnitt gerin -

gere Kasse macht als ein billiger Reißer , also
ein größeres Risiko einzuräumen gebietet , ge -
hen die Produzenten solange auf „sicher “ , bis
ihnen größere finanzielle Bewegungsfreiheit
gewährt wird .

Schon beim augenblicklichen Steuersatz ist
jede Hoffnung auf Besserung eine IIlusion .

Denn die Produzenten können nur mit Hilfe
der „ Bundesbürgschaft “ existieren ; das heißt :

wWas der Staat ihnen am Eintrittsgeld der
Filmtheater zuviel wegnimmt , muß er hinten -
herum wieder zuschustern . Das allerdings hat
ihm einen direkten Einfluß auf die Filmpro -
duktion in die Hände gespielt , der seinen
Wünschen nach tendenziöser Steuerung des
Filmschaffens entgegenkommt , der für die
demokratische Kultur jedoch ein gefährliches
Uebel darstellt . Bezeichnend ist , daß bei Ge -

Währung der Bundesbürgschaft künstlerische
Gesichtspunkte überhaupt nicht berücksichtigt
Werden . Das hat zur Folge , daß wertvolle
Filmpläne unter den Tisch gefallen sind ,

dagegen höchste Unterstützung
anden .

Was bringt der neue Steuerplan ?

Nach dem neuen Entwurf für die Vergnü -
gungssteuer , der in der Zwischenzeit ge -
ringfügige Abänderungen erfahren hat , ist für
alle Länder urld Städte ein Steuerrahmen von
25 Prozent vorgesehen . Alle bisherigen , durch
Theaterlage und sonstige örtliche Bedürfnisse
bedingten Ermäßigungen sollen fortfallen . Es
bleibt lediglich der Nachlaß für prädikatisierte
Filme . „ Wertvolle “ Streifen sollen 3 Prozent ,
„ besonders wertvolle “ 5 Prozent Nachlaß er -
halten .

Es ist klar , daß ein Staatshaushalt , der ein
Drittel seiner Einnahmen für „ Verteidigungs -
zwecke “ ausgibt , das Geld dort sucht , Wo of -
kenbar nichts verteidigt werden braucht , also
im Alltagsbereich des kleinen Mannes . Aber
man sollte doch annehmen können , daß der
jährliche Zuwachs an Filmsteuer - Einnahmen
um etwa 20 Prozent in unserem Lande genügt ,
um die Tributwilligkeit dieser Sparte auszu -
schöpfen . Das Gegenargument , es gingen im -
mer mehr Leute ins Kino , steht auf tönernen
Füßen . Denn zugleich ist durch erhöhtes Platz -
angebot , bedingt durch Neubauten und schär -

fere Konkurrenz , eine Minderung der Renta -
bilität eingetreten . Und was berechtigt über⸗
dies den Staat , von einem wWirtschaftszweig
höhere Steuern zu fordern , nur weil sein Ge -
schäft besser geht als früher ?

Was tut der Staat für die Kultur ?

Vollends widersinnig wird die Steuerpolitik ,
wenn man ihren kulturpolitischen Aspekt un -
tersucht . Bekanntlich sind Schauspiele , Pup -
penspiele , Ballette usw . , sofern sie als „ künst -
lerisch hochstehend “ anerkannt werden , steu -
erfrei . Filme mit dem höchsten Prädikat je -
doch bekommen nach dem neuen Plan nur 5
Prozent Nachlaß . Warum gibt man etwa dem -
selben Stoff , wenn er als Schauspiel vorgeführt
wird , größere Vergünstigungen als seiner fil -
mischen Gestaltung . Warum soll zum Beispiel
der Spitzenfilm „ Der Tod eines Handlungs -
reisenden “ schlechter wegkommen als der glei -
che Titel auf der Bühne ? Es steht doch fest ,
daß das Bühnenstück im Vergleich zum Film
einen ungleich kleineren Kreis von Menschen
erfaßt . Zudem erhalten die Theater großzügige
Subventionen , und deren Nutznießer sind zum
größten Teil die Bessergestellten , während der
Kleine Mann im Kino erst das Aequivalent für
seinen Geldbeutel findet . Damit soll die Be -
rechtigung des Theater in keiner Weise ange -
zweifelt werden , aber an einem Ende stimmt
hier was nicht .

Der Staat offenbart hier auf drastische Wei⸗
Se sein unsoziales Denken in Hinsicht auf das
Theater des kleinen Mannes . Er handelt gegen
jeden pädagogischen Auftrag , gegen jede kul -
turelle Verantwortung , indem er einfach dort
schröpft , wo der Widerstand am geringsten

ist . Daß es aber hier , im friedlichen Sektor ,
viel Größeres zu „ verteidigen “ gilt als an den
Fronten des kalten Krieges , daß es hier wirk⸗
lich um die wesentliche Substanz des Men -
schen geht , das scheinen die verantwortlichen
Stellen noch nicht begriffen au haben . gp -
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Zu wenig landwirtschaftliche

Lehrlinge
Nachwuchs muß rationelle Wirtschaftsführung

lernen

Will die Landwirtschaft mit der Entwick -
lung Schritt halten und ihre Einnahmen er -
höhen , so braucht sie einen tüchtigen Nach -
wuchs . Im Wettbewerb mit anderen Ländern
kommt es auch darauf an , billiger zu erzeu -
gen , was ebenfalls eine Steigerung der Ein -
nahmen bedeutet . Das kann die Landwirt -
schaft nur , wenn die heranwachsende Genera -
tion es lernt , rationell zu wirtschaften . Die
hierzu erforderlichen Kenntnisse kann sie aber
nicht allein im eigenen Betrieb erwerben . Dar -
um sollte jeder einzelne Landwirt künftig
mehr Wert darauf legen , daß der Hoferbe

praktisch und theoretisch umfassend ausge -
bildet wird . Ein Vergleich über die Lehrlings -
ausbildung in verschiedenen Berufen zeigt ,
daß die Zahl der landwirtschaftlichen Lehr -

linge relativ geringer ist , als die anderer Wirt -

schaftszweige . Nach einer Zusammenstellung
des Zundesministeriums für Ernährung , Land -
wirschaft und Forsten betrug im Berichtsjahr
1952/53 die Zahl der Lehrlinge rund 34 000 .
Davon entflelen rund 13 000 auf den rein land -
wirtschaftlichen Beruf und 8000 auf die länd -
liche Hauswirtschaft , der Rest auf spezielle
Berufszweige , wie Melkermeister , Schweine -
meister oder Schlepperführer . Aus den Zahlen

geht hervor , daß nur 19 % der künftigen Be -
triebsleiter eine praktische Ausbildung mit
Fremdlehre und Gehilfenprüfung absolvieren .
In der ländlichen Hauswirtschaft ist das Ver -
hältnis noch ungünstiger . Demgegenüber kom -

men beispielsweise auf 100 Gartenbaubetriebe
334 ausgebildete und geprüfte Gärtner .

Flurbereinigung in 10 Jahren
abgeschlossenꝰ ?

Nach Berechnungen an Hand vieler prak -
tischer Ergebnisse hat die Flurbereinigung
den landwirtschaftlichen Betrieben erhebliche
Mehreinnahmen verschafft . Die Prüfungen er -

gaben , daß die Betriebe , die nach der Umle -

gung alle Möglichkeiten zur Intensivierung
ausnutzen konnten , folgende zusätzliche Er -
Iöse hatten :

1. durch stärkeren Hackfruchtanbau 250 DM

vom FHektar ,
2. durch höhere Erträge der übrigen Feld -

früchte 160 PM vom Hektar ,
3. durch höhere Milchleistungen aus ratio -

nellem Futterbau 87 DM vom Hektar .

Es handelt sich hierbei nicht um ausgesucht
günstige Betriebe , sondern um durchschnitt -
liche Ergebnisse . Die Flurbereinigung besteht

darin , durch Erbteilung zersplitterte Feld -
stücke zusammenzulegen und dadurch exi -

stenzfähige Höfe zu schaffen . Wie im Jahre

1949 offiziell ermittelt wurde , bedurften zu
diesem Zeitpunkt 7 Millionen Hektar der

landwirtschaftlich genutzten Fläche in der

Bundesrepublik einer Flurbereinigung . Das

ist die Hälfte unserer gesamten Nutzfläche

von 14,7 Millionen Hektar . Von 1950 —1953

wurden 565 000 Hektar umgelegt . Das sind

jährlich durchschnittlich 141 000 Hektar . Wenn

die Verfahren weiter in diesem Tempo durch -

geführt werden , wird die Flurbereinigung erst

im Jahre 2000 abgeschlossen sein . Nach einer

Erklärung des Bundeslandwirtschaftsministe -
riums Dr . h. c. Lübke soliten aber diese Maß -

nahmen möglichst innerhalb von 10 Jahren

beendet werden , da bis dahin ein europäischer
Markt für Agrarerzeugnisse geschaffen sein

dürfte . Das bedeutet , daß unsere Landwirt -

schaft ihre volle Leistungsfähigkeit in zehn

Jahren erreicht haben sollte , um den inter -

nationalen Wettbewerb erfolgreich zu be -

stehen .

Aufsehenerregender Wahl- Einspruch in Neureut
Hat amtliche Stimmscheinausgabe FDP/DVP begünstigt ?

Der neue Gemeinderat konnte nicht zusammentreten

Neureut . CDU , SpD , BHE und die freie Wählergemeinschaft haben gegen die am 15.

November stattgefundenen Gemeinderats - und Kreistagswahlen offiziell Einspruch erhoben .

Wie in diesem Einspruch festgestellt wird , sind bei der amtlichen Ausgabe der Stimmzettel
an die Wahlberechtigten in verschiedenen Haushaltungen teihweise nur vorkumulierte und

abgetrennte Stimmscheine der FDP/DVP abgegeben worden , so daß die Wähler und Wäh -

lerinnen keine Möglichkeit hatten , ihrem freien Willen entsprechend zu wählen .

Bei der Auszählung der Stimmscheine hätte
in größerem Umfange festgestellt werden kön -

nen , daß vermutlich von ein - und derselben
Hand auf verschiedenen Stimmscheinen für
FDPy/DVP vorkumuliert wurde , womit das

Wahlergebnis stark zu Gunsten der genannten
Partei beeinflußt worden sei . Die anitliche

Ueberprüfung dürfte dies bestätigen .

Es ist nun Sache des alten Gemeinderats
und Kreistags zu diesen Einsprüchen Stellung
zu nehmen . Der alte Gemeinderat bleibt so -

lange im Amt , bis diese peinliche Angelegen -
heit geklärt ist . Der Einspruch der oben ge -
nannten Parteien wurde fristgerecht sowohl
telefonisch wie auch schriftlich bei der Ge -

meindeverwaltung und dem Landratsamt ein -

gereicht .

Zu dieser unerfreulichen Angelegenheit er -
fuhren wir noch folgendes : Der neue Gemein -
derat war zur ersten Sitzung auf 1. Dezember

eingeladen worden . Es standen u. à. die

Punkte : „ Verpflichtung der neuen Gemeinde -

räte “ , „ Ergänzung des Gemeinderats “ und

„ Stellungnahme zu dem Wahl - Einspruch “ zur

Beratung .
Nun aber darf nach den gesetzlichen Be -

stimmungen der neue Gemeinderat nicht über

Wahleinsprüche entscheiden ; dies ist Sache des
alten Gemeinderats , was aber dem Neureuter

Bürgermeister , als er den neuen Gemeinderat

einberief , „ entgangen “ sein muß . Gemeinde -
rat Stauch ( SPD ) hat jedenfalls gleich nach

Eingang der Einladungen zur Gemeinderat -

sitzung das Landratsamt verständigt , das an -
scheinend die notwendigen Schritte unternom -
men hat , denn an dem Tage , an welchem die

Sitzung stattfinden sollte , wurde sie seitens
des Bürgermeisters wieder abgesetzt .

Darüber hinaus hat am vergangenen Sams -

tagabend eine DVP/FDP - Mitgliederversamm -
lung in Neureut stattgefunden , auf der es im
Hinblick auf den Einspruch interessante Aus -

einandersetzungen gegeben haben soll .

Nochmalige Ueberprüfung der Stimmzettel

Weingarten . Wie bereits mitgeteilt , sind

kristgemäß zwei Einsprüche gegen die Ge -

meinderatswahl bei der Gemeindeverwaltung

eingereicht worden . Die Einsprucherbebenden
sind Gemeinderat Hartmann und die Freie

Wählervereinigung . Nach einer Besprechung ,
an der Gemeinderat Hermann Hartmann und

für die Freie Wählervereinigung die Gemein -

deräte Hummel , Schaufelberger , Häcker Karl

und andererseits die Wahlkommission teilnah -

men , wurden Unstimmigkeiten festgestellt , die
eine nochmalige Ueberprüfung sämtlicher

Stimmscheine notwendig machen . Eine Ueber -

tragung von Wählerstimmen zu Gunsten der

CDU wurde bereits festgestellt . Weitere Nach -

prüfungen werden folgen .

Aw- W beschenkte 100 Hochbetagte

Söllingen . Die Arbeiterwohlfahrt bescherte

in einer schlichten Feierstunde am vergange -
nen Sonntag in der Turnhalle etwa 100 alte

Frauen und Männer . Die Alten verlebten ei -
nige frohe Stunden . Der Gesangverein , das

Zitherquartett Brombacher , Reinhard Arm -

bruster , Paul Wenzel und Hans Seiter stellten

sich in den Dienst dieser „Altersfeier “ und

verstanden es , auf recht ansprechende Weise

die zahlreichen Gäste zu unterhalten . Das Ge -

botene wurde dankbar aufgenommen .

Schulhauseinweihung in Langenbrand

Langenbrand . Dieser Tage konnte Langen -
prand ( Kreis Calw ) in Anwesenheit von Land -

rat Geißler und Vertretern des Regierungs -
bezirkes Südwürttemberg und des Oberschul -
amtes Tübingen sein neues Schulhaus ein -
weihen . Das neue Schulhaus ist teilweise in

zweistöckiger Bauweise ausgeführt , umfaßt
zahlreiche modern eingerichtete Schulsäle ,
eine Pausenhalle , sowie Dusch - und Bade -

räume , Das alte Schulhaus soll künftig als

Rathaùs Verwendung finden .

Eles bestreitet Mittäterschaft
Baden - Baden . Der 32 Jahre alte jugosla -

wische Staatsangehörige Janos Eles , der unter
dem Verdacht der Mittäterschaft bei der Er -

mordung der Belgierin Simone de Ridder
am Dienstag in Baden - Baden verhaftet
worden war , wurde am Mittwoch zur Ver -

nehmung durch die Münchener Mordkommis -
sion von Baden - Baden in die bayerische Lan -

deshauptstadt übergeführt .

Nach einer Mittelung des Baden - Badener

Oberstaatsanwalts Dr . EBwein hat Eles seine

Mittäterschaft entschieden bestritten . Er will

sich seit September in Rastatt aufgehalten

haben . Nach seiner Erklärung wollte er sich

in Baden - Baden für die französische Frem -

denlegion anwerben lassen . In Baden - Baden

sei er dann von französischen Gendarmerie -

beamten festgenommen und der deutschen

Kriminalpolizei übergeben worden .

Aktiver Schwarzwaldverein

Gaggenau . Auch im zurückliegenden Monat
wWar der Schwarzwaldverein sehr aktiv . In àer

Monatsversammlung hörten die zahlreichen
Anwesenden einen interessanten beimatge -
schichtlichen Vortrag über den Prozeß gegen
den des Hochverrats angeklagten Altbürger -
meister Adam Hirth von Gaggenau im Revo -

lutionsjahr 1849 . Einen sehr schönen und für
die meisten Teilnehmer unbekannten Weg
hatte sich Wanderfreund Melzer zu seiner
Führungswanderung „ Auf Seitenwegen nach
Hörden “ ausgewählt , an der 60 Wanderfreunde
sich erfreuten . Die Tageswanderung auf den
Bernstein sah trotz Nebel 50 Teilnehmer . Eine
Wanderung der Jugendgruppe , die 2. Zt . ba
ihren Heimabenden fleißig an kleinen Weih “ ⸗

nachtsgaben bastelt , führte „ Rund um den
Eichelberg “ . Immer noch werden bei über -
raschend großer Teilnehmerzahl unter Wan -
derfreund Liebing die Mittwochnachmittags -
Spaziergänge durchgeführt .

„ Ueberlandilug “ der Ettlinger Falken

Frohe Stimmung in Spielberg — Auch Bürger meister Rimmelspacher war dabei

Ettlingen . Einen wohlgelungenen „ Bunten
Abend “ veranstaltete die Ettlinger Falken -

gruppe mit den Jungsozialisten am vergange -
nen sSamstag in Spielberg . Bürgermeister
Hugo Rimmelspacher , der die Falken
bei diesem ersten „ Uberlandflug “ begleitete ,
sagte , jeder könne aus dem Spiel und Gesang ,
der hier gepflegt werde , sehen , wie unsere
Jugend sein solle . Unbekümmertheit , Freude
und das Hinwegsetzen über Vorurteile und
Nüchternheiten des Alltags seien ihr Vorrecht ,
wenn sie darüber das Ziel und den Ernst des
Lebens nicht vergesse . Wer später etwas er -
reichen wolle , müsse in der Jugend dazu den
Grundstein legen , denn jeder habe die Ver -

Pflichtung , über sich hinauszuwachsen .
Mit Liedern , Volkstänzen , Schattenspielen

und mannigfachen anderen heiteren Darbie -

OB sagte Bau eines Feuerhauses zu
Offenburger Feuerwehr „ auf Draht “ — Schwierige Ubung

Offenburg . Die Freiwillige Feuerwehr

Offenburg stellte in einer Ubung erneut ihre

Schlagkräftigkeit unter Beweis . Sie besitzt

einen hohen Ausbildungsstand und verfügt

über eine ausgezeichneète Ausrüstung . Bei

einer Aussprache in der „ Brandeck “ sprach

Oberbürgermeister Heitz über das Feuerlösch -
wesen in Amerika . Er versicherte , daß das

Ofkenburger Feuerhaus nun bald gebaut

Mittler zwischen Hersteller und Verhraucher

Einzelhandelsverband bes prach Weihnachtswerbung

Bretten . Eine gut besuchte Mitglieder versammlung hielt der Einzelhandelsverband

Bretten am Montagabend im „ Deutschen Haus “ ab . Die Grüße der

handelsverbandes Mittelbaden überbrachte Stuffer , Karlsruhe , der einen kurzen

über die erfolgreiche Tätigkeit des Verbandes

Vorstandes des Einzel -
Uperblick

im ersten Jahre seines Bestehens gab . Ge -

schäftsführer Zöller hielt ein äußerst interessantes Referat über die wirtschaftliche Lage

des Einzelhandels und skizzierte dessen Au

braucher .

Die Ausführungen gingen davon aus , daß

die bisherige Gesetzgebung leider nicht immer

die Gewähr geboten habe , ein geregeltes

Marktgefüge zu garantieren . Der Referent be -
tonte die Notwendigkeit eines Einzelhandels -

Schutzgesetzes und trat der Auffassung ent -

gegen , daß sich ein Ladenzeiten - Gesetz nicht
mit einer freien Marktordnung vereinen lasse .

Er vertrat die Ansicht , daß das Ziel u. a. ein

einheitlicher freier Nachmittag im ganzen

Bundesgebiet sein müsse , und bedauerte , daß

der Bundesarbeitsminister Storch vorläufig

noch anderer Auffassung sei . Dann stellte er

die Grundzüge der Planung einer „ kleinen
Steuerreform “ dar . Es sei für den Einzelhänd -

ler wichtig , sich bewußt zu sein , daß man mit

einem allgemeinen Rückgang des Sozialpro -
dukts rechnen müsse . Schwere Bedenken

müsse man äußern zu dem Plan der Bundes -

regierung , den Steuerausfall aus der Steuer -

reform durch eine wesentlich höhere Umsatz -

steuer , die teils den Gemeinden zufließen solle ,

auszugleichen . Nachdem er mit umfassender
Sachkenntnis eine großße Zahl steuertechnischer

Fragen erläutert hatte , machte er die Ge -

Schäftsleute vor allem mit den neuen gesetz -

lichen Bestimmungen bekannt , wonach Laden -
umbauten innerhalb eines Jahres sofort in

vollem Umfange steuerlich abgeschrieben wer⸗-

den können , sofern die Wesensart des Grund -

stücks nicht verändert wird , eine Angelegen -

heit , die besonders viele Brettener Geschäfts -

leute lebhaft interessierte .

Anschließend wurden Werbemaßnahmen im

Hinblick auf das bevorstehende Weihnachts -
geschäft besprochen . Bereits am Dienstag

fgabe als Mittler zwischen Hersteller und Ver -

wurde damit begonnen , die Geschäftsstraßen

von Bretten festlich zu schmücken und u. à.

eine imposante Lichterkette zu montieren .

Empfang eines Spätheimkehrers
Wössingen . Nach 13jähriger Abwesenheit

kehrte nun Jakob Mussung zu seinen betagten
Eltern in die neue Heimat nach Wössingen zu -

rück . Gemeindeverwaltung , Musikverein , Män -

nergesangverein und Kirchenchor und Ein -

wobhnerschaft , bereiteten dem Heimkehrer

vor der Wohnung seiner Eltern , Schloßstraße
Nr . 78, einen würdigen Empfang . Nach einem

Musikvortrag begrüßte Bürgermeister Schmidt
in herzlichen Worten den Heimkehrer , und

überreichte einen Geschenkkorb und ein

Geldgeschenk .

Faust - Museum

Knittlingen . Im neuen EKnittlinger Rathaus ,
das bis zum kommenden Frühjahr fertigge -
stellt sein soll , wird nach einer Mitteilung des

Knittlinger Bürgermeisters E. Hochwald ein

Faust - und Heimatmuseum eingerichtet . Mit

der Einweihung des Rathauses will die Stadt

unter dem Motto „ Jeder besucht einmal Fausts

Geburtsstadt “ eine große Fremdenverkehrs -

werbung auf dem Sockel des Faustbrunnens

æ . . . . . . . . . . . . . l

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

werde . Allerdings nicht bei der Landwirtschaft -
lichen Halle , sondern in unmittelbarerer Nähe
des Bauhofes . Dieser Platz liegt zentraler , was
im Brandfalle von wichtiger Bedeutung sein
Kann .

Ortenauer Weine wurden beurteilt

Offenburg . In einer Betrachtung des badi -

schen Weinbauinstituts , in der die Weine und

Ergebnisse des Jahres 1953 einer eingehenden
Betrachtung unterzogen werden , werden auch
die Ortenauer Weine beurteilt . Es heißt dort :

„ In der Ortenau und in der Bühler Gegend
Versprechen die geernteten Weine eine sehr

gute Qualität . Ruländer hat hier Mostge -
wichte von 95 bis 110 Grad , Müller - Thurgau
78 bis 95, Riesling 75 bis 95, der würzige Tra -
miner 95 bis 105 und Spätburgunder ebenfallis
95 bis 105 . Allerdings haben erhebliche Ver -

rieselungsschäden zur Zeit der Blüte , zu einer

Ertragsminderung geführt . Vor allem in Af -

fental , Waldulm , Bühlertal und Sasbachwal -

den. “

tungen gestalteten die Falken und Jungsozia -
listen unter der Leitung von L. Schenk und K.
Still , sodann ein Programm , das beste Stim -
mung hervorbrachte und Veranstalter und

Besucher in fröhlicher Harmonie für einige
schöne Stunden vereinte . Zugleich gab es den
Spielbergern einen guten Einblick in die Ar -
beit der neugegründeten Ettlinger „ Falken “ -
Gruppe , die mit diesem ersten auswärtigen
Auftreten reichen und verdienten Beifall ern -
ten durfte .

Die Haslacher hängen an ihrem alten Rathaus

Haslach . Obwohl die Frontseite und der
Giebel deés alten Rathauses von Haslach im
Kinzigtal mit neuen künstlerischen Malereien
versehen wurden , sind die Haslacher der
Meinung , daß das Rathaus in seiner frü -
heren Form schöner war . Die Malereien haben
unter der Bevölkerung , die seit Jahrhunder -
ten an ihr Rathaus gewöhnt war , zum Teil

heftige Kritik ausgelöst . Die Außenseiten des
Rathauses wurden nach Entwürfen des Has -
lacher Künstlers Otto Laible , der an der
Kunstakademie in Karlsruhe lehrt , gestaltet .
Die Malereien zeigen unter anderem den Gra -
fen Götz von Fürstenberg , der einstmals in
Haslach residierte und den der Haslacher
Volksschriftsteller Hansjakob in seiner Er -

zählung „ Der steinerne Mann von Hasle “ ge -
schildert hatte . Bergleute weisen auf den ein -

stigen Silberabbau im Haslacher Tal hin , und
Stern und Storch künden von dem bodenstän -

digen Brauchtum in der Stadt , dem Dreikö -

nigssingen und dem Storchentag . Schließlich
schaut Hansjakob selbst mit dem Maler Sand -
has vom breiten Giebel auf die Hauptstraße
seiner Vaterstadt nieder . “

Glocken werden gegossen

Freistett . In der Karlsruher Glockengießerei
Bachert werden am Freitag die neuen für die

hiesige Kirche bestimmten Glocken gegossen .
Ein Omnibus gibt Interessenten die Möglich -

keit , dem Glockenguß beizuwohnen .

Südhadlens Feuerwehren hekämpften 628 Brände
30 000 Mann Gesamtstärke — Hoher Ausbildungsstand

Freiburg . Der Regierungsbezirk Südbaden

verfügt heute wieder über 962 Freiwillige
Feuerwehren mit einer Gesamtstärke von
30 000 Mann , deren Ausbildungsstand durch -

weg gut ist . Dies geht aus einem Rechen -
schaftsbericht des Landesfeuerwehramtes in

Freiburg hervor . In den ersten Nachkriegs -
jahren hatte die französische Besatzungsmacht
den südbadischen Gemeinden Feuerwehren in
Stärke von insgesamt nur 17 000 Mann ge -
stattet .

Die Motorisierung hat , wie aus dem Bericht

wWeiter hervorgeht , in diesem Jahr erneut

in Knittlingen
starten . Vor dem Rathaus soll ein Faust -
denkmal aufgestellt werden , das gegenwärtig
in einer Untertürkheimer Kunstgießerei in
Bronze gegossen wird .

Diedelsheim . Der große Schulsaal war zu
einem Farb - Lichtbildervortrag des Volksbil -
dungswerkes bis auf den letzten Platz besetzt .
Der Ettlinger Fotograf Schade unternahm in
Wort und Bild eine interessante Wanderung
durch das badische Heimatgebiet . — In Mün -
chen legte der aus Diedelsheim stammende
Fritz Schweizer , Sohn des Viehhändlers Wil -
helm Schweizer , sein Staatsexamen als prak -
tischer Tierarzt mit dem Prädikat „ Sehr gut “
ab . Unseren herzlichen Glückwunsch !

Fortschritte gemacht . Schon Ende letzten Jah -
res Waren nur noch etwa 30 Prozent der Weh -
ren nicht motorisiert . Für die Beschaffung von
Löschgeräten , den Ausbau der Löschwasser -
versorgung und den Bau von Gerätehäusern
erhielten die südbadischen Wehren seit 1949
vom Staat rund 2,55 Millionen Mark . Die
Feuerwehrschule in Freiburg wurde in den
beiden letzten Jahren von 1671 Mann besucht .

Im vergangenen Jahr wurden in Südbaden
628 Brände bekämpft . Der Feuerschaden be -
trug 6,4 Millionen Mark .

„ Fliegende Untertassen “ über Kehl ?

Kehl . Nach Straßburger Zeitungsberichten
vom Mittwoch haben zwei städtische Arbeiter
am Dienstagnachmittag über Kehl einen glän -
zenden Gegenstand beobachtet , der etwas
kleiner als die untergehende Sonne war
und mit rasender Geschwindigkeit
in südlicher Richtung verschwand . Die beiden
Arbeiter haben sich , wie sie erklärten , die ge -
naue Zeit gemerkt : es war 4. 20 Uhr . Schon
vor zwei Wochen will ein Straßburger Poli -
zist eine ähnliche Erscheinung wahrgenom -
men haben . Die Straßburger Zeitung „ Dernie -
res Nouvelles “ legt sich die Frage vor , ob es
sich bei den festgestellten glänzenden Kör -
pern um sogenannte „ Fliegende Untertassen “
oder aber um ferngelenkte Flugkörper der
alliierten Luftwaffe gehandelt habe .
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Einladung ⁊zu freudiger Mühsal
Sohrkamps Lesebuch „ Deutscher Geist “

Es gibt Bücher , deren Vorhanden -
sein mit tiefer Genugtuung erfüllt ;
zu ihnen gehört Peter Suhrkamps
„ Deutscher Geist “ . Als dieses zwei -
bändige „ Lesebuch àus zwei Jahr -
hunderten “ 1940 zum erstenmal er -
schien , in einer Zeit also , in der von
deutschem Geist zu reéden entweder
propagandistische Anmaßung oder
ein heimlicher Affront gegen das herr -
schende Regime waär , häben wir es
mit unverhohlener Bewunderung und
Genugtuung begrüßt . Denn in beiden
Bänden war tatsächlich versammelt ,
wäs mit Fug und Recht und im besten
Sinne deutscher Geist heißen durfte ,
ein Geist , der den Herren der Zeit
und ihrem Ungeiste aufs heftigste
widersprach . Freilich war dieses Kom -
pendium des deutschen Geisteslebens
nicht komplett , die Auswahl haätte
Lücken , aber man spürte sie als
etwas Ausgespartes , und so war das
Weggelassene auf eine verborgene
Weise mitexistent .

Dem Verlag war es damals gelun -
gen , die Vorbereitungen des Lese -
buches vor den Aufsichtsbehörden
geheimzuhalten . Als es erschien ,
wies das Propagandaministerium den
Buchhandel an , die Bände nicht her -
auszustellen . Aber da war es zu spät .
Das Buch hatte schon begonnen , „ sein
heimliches Leben zu entfalten “ . Und
daß von ihm binnen kurzer Zeit
40 000 Exemplare verkauft worden

wie gut die Absicht
dieser Publikation erkannt und wie
entschieden sie bejaht worden ist .

Suhrkamp selbst ( es zählt zu seinen
vielen verlegerischen Verdiensten )
hätte die Idee zu dem Lesebuch .
Oskar Loerke war es , der wohl die
Hauptlast der abwägenden Auswahl
trug . Suhrkamp wiederum hat die un -
gemein präzisen biographischen Ein -
leitungen zu den einzelnen Beiträgen
geschrieben , mustergültige Kurz -
Issdys , die äàllein einen hübschen
Band zur deutschen Geistesgeschichte
ergeben würden .

Nun ist das Lesebuch in einer
neuen , erweiterten und ergänzten
Ausgabe wiedererschienen . Einiges
Frühere ist gefallen , manches ist aus -
gewechselt , vieles ist neu hinzuge -
nommen worden . Die Lücken sind aus -
gefüllt . Einige der neu aufgenomme -
nen Autoren seien genannt , um zu
zeigen , in welchem Sinne die Vervoll -
ständigung des Lesebuches erfolgt ist :
Georg Forster , Savigny , Heinrich

risches

Heine ( „ Luther “ ) , Karl Marx ( „ Die

„ Lexikon dés goten Tones “
Wollen sie Erfolg haben ? Mit dieser

Frage lockt die Einführung àuf dem Schutz -
umschlag des „ Lexikon des guten Tonées “
zum Lesen an. Die Bezeichnung Lexikon

Sägt eigentlich alles über den 193 Seiten
starkxen Band , den der Ullstein - Verleg sei -

vorlegt . G. Chamrath
wollte mit seinem Buch ein Nachschlage -
werk über die Grundregeln guter Lebens -
art schaffen . Die Höflichkeit des Herzens
kommt darin ebenso zu ihrera Recht wie
Hinweise aàuf konventionelle Regeln , die
in unserer Zeit für manchen bereits mit

etwas vermotteten Plüschgeruch
umgeben sein mögen . Aber es lohnt sich
für jeden , in diesem Lexikon zu blättern ,
dessen alphabetische Anordnung und Text -

hinweise das Zurechtfinden außerordentlich
leicht machen .

heilige Familie “ ) , Fontane , Ernst
Abbé ( „ Ueber die Gewinnbeteiligung
der Arbeiter in der Großindustrie “ ) ,
Siegmund Freud ( „ Der Dichter und
das Phantaàsieren “ ) , Max Planck ( „ Das
Weltbild der neuen Physik “ ) , Georg
Simmel , Edmund Husserl , Ricarda
Huch ( , „Die Familie “ ) , Kassner , Hof -
mannsthal , Karl Kraus , Scheler ( „ Zur
Rehabilitierung der Tugend “ ) , Thomas
Mann , Arnold Schönberg ( ,Gesinnung
oder Erkenntnis ? “ ) , Hesse , Hàdecker .
Loerke , E. R. Curtius , Waälter Benja -
min , Max Rychner ( „ Deutsche Welt⸗
literatur “ ) , Werner Heisenberg ( „ Das
Plancksche Wirkungszentrum “ ) .

Absichtlich habe ich auch die Titel
einiger Beiträge qenannt , um anzu -
deuten , wessen sich der Leser von
diesem Lesebuche zu versehen hat .
Er hat eine Gesamtdokumentation des
deutschen Geistes vor sich , wie sie
sich nicht nur in der Dichtung , also

der Literatur im engeren Sinne , son -
dern auch in der Philosophie , im po -
litischen Denken und in allen Wissen -
schàften darstellt . Daß diese zwei
Bände mit ihren 2 000 Seiten eine
ganze Bibliothek ersetzen , braucht
kaum gesagt zu werden ; daß ihre Be -
wältigung , das Lesen , „ eine freudige ,
zuweilen fröhliche Mühsal “ ist ( wie
Loerke in seiner Einleitung gesagt
hat ) , wird jeder bestätigen und hinzu -
fügen , daß diese Mühsal mit vielfäl -
tigem Gewinn belohnt wird . Denn
welche Einsichten ergeben sich für
den , der den 200 - Jahre - Weg des
Geistes nachdenkend mitgeht . Am An -
kang des Lesewerks steht Winckel -
manns Aufsatz „ Von dem Ursprung
der Kunst “ , und es schließt mit Hei -
senbergs Vortrag über die Atomfor -
schung .

Ist es nötig , zu betonen , daß dieses
Lesebuch heute wie damals eine Auf -
gabe zu erfüllen hat ? Der Geist ist
allenthalben in Gefahr , und hier ist
eine Festung . ( Suhrkamp - Verlag ,
Frankfurt ( Main ) ; 24 DW- J ) .

Friedrich Rasche

F Ke

Holzschnitt zu Katfkas Erzählung „ Die Verwandlung “ ( 1931 )

Zwei Kunsthistoriker der Wiener
„ Albertina “ , Prof . Dr . Otto Benesch
und Dr . Werner Hofmann , und der
Leykam - Verlag , Graz , haben das große
Verdienst , uns einen Künstler be -

kanntzumachen , von dem wir bisher
bestenfäalls wußten , daß er als Illustra -
tor die Welt Franz Kafkas auf eine
unheimlich suggestive Weise ver⸗

lebendig hat .
Hans Fronius , 1903 in Serajevo ge -

boren , zählt heute zweifellos zu den
stärksten graphischen Begabungen
nicht nur Oesterreichs . Seine innere
Verwandtschaft mit Kubin ist natür -
lich nicht zu übersehen , doch finden
sich auch Züge , die an Goyà erinnern .

Auf alle Fälle ist Hans Fronius ein

Dämonenseher , ein Albträumer , ein
unerhört phantasievoller und fiebriger
Geist . der sich von gespenstischen Be -

drängnissen heimgesucht sieht und ge -
staltend ihrer Herr wird . Wie alle

großen Illustratoren ist er ein besesse -

Des Croßen Brodchaus zWeiter Band
in einem Kreis von Kritikern wurde

neulich die Frage erörtert , ob das Lexikon ,
dieses Gemeinschaftswerk einer großen
Zahl von Verfassern , wirklich objektiv
sein und dem Leser die Bildung einer
eigenen Meinung vermitteln könne . Der
Disput entzündete sich an der Behaup -

tung , daß die Zahl der Nachschlagewerke
ständig zunehme und ihre Herausgeber
neben dem geschäftlichen häufig ein poli -
tisches Interesse àn der Verbreitung der
Bücher hätten . Der Verfechter der Objek -
tivitätsthese holte den zweiten Band des
Großen Brockhaus aus dem Schrank und
las der kleinen Versammlung die Artikel
„ Bismarck “ und „ Bolschewismus “ vor . Am
Ende stimmten alle überein , daß die
keineswegs trocken , sondern lebendig und
anschaulich geschriebenen Beiträge den
unbefangenen , das heißt hier den von
Vorkenntnissen unbelasteten Leser mit
einem Höchstmaß an Sachlichkkeit in das
Wissensgebiet einführen und ihm dadurch
ein reichhaltiges Literaturverzeichnis das

tiefere Eindringen ermöglichen .

Daß die Mitarbeiter am Großen Brock -
haus Kenner und Könner sind , dafür
liefern auch in dem zweiten von Ber bis
Cz reichenden Bande die umfassenden Ge-

samtdarstellungen einzelner Gebiete , 2. B.
des Berꝗbaues , der Buchkunst , der Chemie ,
einen überzeugenden Beweis . Sie ver⸗
einigen Sachkunde , Bildkraft und Ak tuali -
tät . Wo die Fachsprache , wie in der
Rechtswissenschaft , die Vorstellung er -
schwert , werden die Begriffe an prak -
tischen Fällen erläutert , so0 daß auch der
Laie ein klares Verständnis gewinnt . Wir
rechnen es zu den größten Vorzügen des
Brockhaus , daß er — ohne sich ein trüge -

„populärwissenschaftliches “ Män -
telchen umzuhängen — im besten Sinne
volkstümlich ist .

Bei soviel Licht dark man ein paar

geringe Schatten getrost in Kauf nehmen .
Die Verwechslung von Literaturangaben

( bei Bergen àuf Rügen und Bergen in
Norwegen ) ist nur ein kleiner Schönheits -
fehler , und daß die Radiumforscher und
Nobelpreisträger Marie und Pierre Curie
vergleichsweise gegenüber dem Minister
Curtius zu kurz gekommen sind , fällt 80
schwer nicht ins Gewicht . Es kann den
Gesàmteindruck des zweiten Bandes , der
sich dem ersten würdig anreiht , nicht

schmälern . rd .
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„ Wasser , Wind

und wWeite Welt “
Es waär die Zeit , da in die Kontore der

Hamburger Reeder noch der Wind von
den Weltmeeren herüberwehte , der Wind ,
der die stolzen Segelschiffe um den Erd -
ball fahren ließ . Damals machte auch
einer unter vielen anderen Schiffsjungen ,
Carl Kircheiß , seine erste Reise über die
Ozeane . Ihn hatte von Kindheit an ein
unwiderstehlicher Drang zur See getrieben ,
der ihn nie mehr losließ Heute ist sein
Name zum Begriff für einen der letzten
Fahrensieute geworden , die noch auf gro -
gen Seglern die endlosen Wasser durch -
pflügt haben .

Was Kapitän Carl Kircheiß als Schiffs -
junge von 14 bis 16 Jahren und auf man -
chen späteren Fahrten um die Welt erlebt
hat , das hat er in diesem Buche „für junge
und jung gebliebene und seebegeisterte
Menschen “ erzählt . Mit viel Humor , aber
auch mit viel Ernst plaudert er àus einer
Zeit , die nun schon der Vergangenheit an-
gehört : über das harte , rauhe , aber schöne
Leben auf den Windjammern . Dabei ent .
kleidet er die Segelschiffahrt aller falschen
Romantik , die sie heute umgibt . Vor allem
kür die Landratten läßt er fast vergessene
Seemannsbräuche lebendig werden , und

ner Leser , nicht nur Kàafkas , sondern
der Weltliteratur überhaupt , wieder -
um mit der tiefsten Zuneigung zu den
Autoren des Grauens und der Bedroht -
heit wie Poe , Dostojewski oder Julien
Gréen . Und wie alle schöpferischen
IIlustratoren spricht er sich obendrein
in eigenen Zyklen und Einzelblättern
aus .

Von allen gibt die vorliegende Mo -
nographie Kunde , auch der Landschaf -
ter Fronius fehlt nicht . Als Stil -
bezeichnung bietet Benesch die For -

mulierung „ psychischer Realismus “ an ,
gewiß mit Recht , denn die Durchsee -
lung und Durchgeistung der Wirklich -
keit ist für Fronius charakteristisch .
Die rund 90 Bildwiedergaben in gro -
gem Format sind hervorragend und
geben zarteste Töne und Nuancen
wieder . Zugleich zeigen sie , daß dieser
Künstler in allen graphischen Tech⸗
niken ein Meister ist . Leykam - Verlag ,
Graz , DM 39,30 ) R.
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erklärt die von Fachwörtern wimmelnde
Bordsprache des Seemanns , die für viele
ein Buch mit sieben Siegeln ist .

Darüber hinaus aber ist es ein packen -
der Dokumentarbericht voller , oft gefähr .
licher , Abenteuer im Sturm entfesselter
Naturgewalten , ein Zeugnis für das tapfere

Schillernder Film überm Abgrund '
Z Wolfgang Koeppens

Als vor etwa zwei Jahren Wolfgang
Koeppens Roman „ Tauben im Gras “
erschien , War er für viele ein Aerger -
nis . Andere wurden auch nicht durch -
àus literarischen Motiven von ihm ge -
fesselt . Aber dies Buch — mochte man
zu ihm stehen , wie man wollte — war
Dichtung in des Wortes genauem Ver -
stände , Es zeigte , wie weit man sich
mit gewissen zeitgenössischen Slo -

gans , mit einer nicht sehr àppetitlichen
Szenerie einlassen konnte , ohne dabei
eines ernstzunehmenden literarischen

Anspruchs verlustig zu gehen . Nun
hat Koeppens Verlag ein weiteres
Buch des Verfassers vorgelegt : ein
Buch àus dieser Zeit , für diese Zeit .
Es heißt „ Das Treibhaus “ ( Scherz &
Soverts , Verlag , Stuttgart , 224 8. ,
6,90 DNW) , und schon sein Waschzettel
wird ihm eine erhebliche Schar von
Lesern zuführen , weil er diesen Lesern
allerhand verspricht : Explosiuvstoff ,
Anstoßerregendes , kurz gesagt : Sen -

Sätion .
Der Autor schrieb dieses Buch in -

nerhalb weniger Frühsommerwochen .
Selbst wenn uns der Verlag diese
Tatsache nicht versicherte , wäre die

Atemlosigkeit unverkennbar , die über
diesem sehr knappen , in unaufhör -
lichem Stakkato àn uns vorüberlau -
fenden Roman liegt . Eine fieberhafte
Unruhe zeichnet Koeppens merk -

würdig vieldeutigen Stil aus , in dem
Dichterisches und Banales zusammen -
findet und Fatalität neben genau
sitzender Formulierung , Unschönheit
neben Schönheit , Zuchtlosigkeit neben
disziplinierter literarascher Aeußerung
zu stehen kommt . Das ist natürlich
nicht zufällig . Ein Könner wie Koep -
pen wußte , was er tat , als er sich
dieser eigentümlich gebrochenen , pris -
matischen Prosa bediente , die fast
immer aͤttackiert und plötzlich , an

entlegener Stelle , einige Zeilen lang
beschwichktigt .

Was geht im „ Treibhaus “ vor ? Ist
es wirklich eine Satire auf Bonn , auf
die Demokratie , auf das politische
Geschehen , die politischen Zustände
dieser Jahre ? Ist Keetenheuve mög -
lich und glaubhaft , dieser Politiker ,
der 1945 aus der Emigration heim -
kehrt , Abgeordneter wird , die Ehe mit
einer NS- Gauleitertochter eingeht , die
in die Hände von Tribaden und geilen
Sangstern fällt und stirbt ? Dieser
Mann will Vieles und Gutes , Ver -
nünftiges , Redliches , Realisierbares
vor allem , àber er erreicht nichts . Er
wird von seiner Umwelt verschlun -
gen , die halb als Hexenkessel , halb
als schwüles , enervierefides Tréibhaus
geschildert wird , eine diabolische
Landschaft in Neonbeleuchtung , in der
sich gespenstisch Minister , Abgeord -
nete , Journalisten , Frauen bewegen ,
durch die Akten getragen werden und
in der Schreibmaschinen klappern und
die Rancune regiert , die abgefeimte
Intrige , das abgekartete Spiel des
Nichts und aller gegen alle .

Mir scheint , daß es wenig sinnvoll
ist , wenn man sich angesichts des ver -
Zzweifelten Geschehens , dem Keeten -
heuve am Ende erliegt , indem er sei -
nem Leben ein Ende macht , wenn an⸗
gesichts dieses Karussells von Ver -
kommenheit und Zufälligkeit , von
Sier und Redseligkeit , von Ernst und

Herz aller Männer , die hinausfuhren und
— unter den veränderten Bedingungen

des Seemannsberufes von heute — noch
hinausfahren in die weite Welt . ( C. Ber—
telsmann Verlag . Gütersloh ; 307 Seiten
mit 38 Strichzeichnungen ; Volksausgabe
in Ganzleinen 5,85 DM. )

Romon „ Das Treibhaus “

von Spott die Frage gestellt wird : ist
Bonn so , ist die Deéemokratie so , usw .
Usw . ? Indem man so fragt , wird so -
gleich Verschiedenes absurd und un -

möglich , das Wort Kolportage liegt
in der Euft , und man mag in der Tat
seine Sensation haben ( Wwas ich selber
freilich bezweifle ) , wie es die Reklame
des Verlags verheißt . 5

Koeppen ist Moralist . Er war es in
früheren Büchern . Er ist es in seinem
letzten Buch . Ein Moralist mit leiden -
schaftlichem und gefährlichem Tem -

perament . Ein Moralist aber müßte —
scheint mir — fähig sein , mit ge⸗
legentlich doch kühlerem Kopfe zu
reden , er müßte àus der Distanz

sprechen können , er müßte überleqen
sein . Denncch könnten die Schärfe
seines Verstandes , sein Spott , sein
Unwille voll eingesetzt werden . Koep -
pen verliert sich in seine Leiden -
schaft , zu der als weitere Gefahr ein

ästhetischer Gesichtspunkt tritt : er er -
liegt seinem eigenen „ Können “ . Er
ist zu virtuos . Es ist etwas vom bösen
Spieler àn ihm . Ein Wetterleuchten
von Asscziationen , von Einfällen ,
Montagen , Meditationen umgibt den
Verfasser . Was entdeckt man da -
hinter ? Undeutliches , Entwürfe zu
einem Bild vom Menschen unserer
Tage , jenseits von Opportunismus ,
Profit , Machthunger , Geilheit , Fried -
losigkeit . Die Personen bleiben im
„ Treibhaüs “ seltsam schemenhaäft . Sie
müssen es wohl sein wie die ganze

unmiemenneuninnn
Austfallstraße

Die Nacht tuscht Höfe und Villen
mit Ruß aufs falbe Weiß .
Am Rasthaus schneiden die Rillen
tiefer ins Straßeneis . 5

Bãume - noch Mythe und Schweigen ·
das Wagenlicht bestrahlt ,
Schneemoos auf alten Zweigen :
einst hat sie Friedrich gemalt .

Hinter verwüsteten Lauben

verlischt der Krankenhaustrakt
das Leben bleibt ohne Glauben ,
von schwarzem Frost gepackt ,

von Diesèlkarowanen
gerüttelt mii heimlicher Erackt .
Mein flera dröhnt unter den Planen
und fürchtet die wirbelnde Nachkt .

Heinz Piontek
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Kulisse , àn der s0o vieles nicht stimmt

und zugleich doch stimmt .
Schmerz und Trauer , die dieses in

Vielem notwendige und richtige Buch
bestimmen sollten , werden keines -
wegs s0 glaubhaft , wie es zu wün⸗
schen wäre . Was oder wer steht dem
im Wege ? Der Stoff , der Verfasser
selber oder doch gewisse Fertigkeiten
und Fixigkeiten des Verfassers ? Man
kann nicht mehr als vermuten . Diese
Vermutung heißt : Koeppen wollte

Zzweifellos eiflen Urkonflikt mensch⸗
lichen Seins und Zusammenseins dar -
stellen . Sein Buch fragt sich in dieser
Richtung vor . Das Ergebnis ist ein
schillernder Film über vermeintlichen
und tatsächlichen Abgründen . Abet
mit einem epischen Geniestreich isd
dem Ganzen nicht beizukommen .

Karl Krolow

Seliebte Preußin

Ein fröhlicher Liebesroman für die
Unterhaltung am Feierabend , die reizende
und echt erfühlte Liebesgeschichte zwi⸗
schen einer Berlinerin , die — wie kann
es änders ésein — Herz und Mund auf dem
rechten Fledt hät , und einem Bajuwaren .
Eine sbritzige Neuauflage des alten
Themas hie Preuße — hie Bayer “ in
Kleinforma “ Maximilian Rott schreéibt mit
leichter Hat . d, ohne falsche Sentimentali -
tät und Romontik . Mitunter reichen sich
sogar Witz uad Humor die Hand und
lockern den aàn sich leichten Unter -
haltungsstoff so guf , daß man ein behag -
liches Schmunzeln nicht unterdrücken
kann .

Mit der ganzen Natürlichkeit und Wärme
eines fröhlichen Herzens schildert er ohne
Prüderie das Liebeserlebnis zweier junger
Menschen , ihre Gegensätzlichkeit ( aus der
der Funke Wächst , der sie zusammenführt ) ,
ihre kleinen und großen Kümmernisse ,
dauch um ihre Liebe , und den Kampf mit
der Hydra des Alltags . Doch wo ein
kröhlicher Roman geschrieben wird / darf
duch das FHappy - end auf den letzten
Seiten nicht fehlen , das — 50 erhöht es
die Spannung — auf den vorletzten Seiten
zum allerletzten Male in Frage gestellt
scheint . ( ,Geliebte Preußin “ , von Mäximi -
lian Rott — Harlachinger Buchverlag . ] 2.

„ Dos Himmelreich am Högl “
Auf einem kleinen beschaulichen Flek -

ken im Berchtesgadener Vorland , dem
„Högl “ , erleben die Kinder der Großstadt
und ein klüchtlingsmädchen zum exsten
Male einen unbeschwerten und en Ein -
drücken reichen Sommer . Unter der Obhut
des Onkels , eines hervorragenden Land -
arztes undin erster Linie großen Men -
schen - und Kinderfreundes offenbert sich
ihnen eine neue Welt . Ein paaf kleine
Erlebnisse lassen die Kinder erkennen , daß
das Haus aàm „ Högl “ für sie zu einem
wirklichen kleinen Himmelreidi geworden
ist ( Richard Wolf , Kreuz - Verlag Stuttgart ,
9. 80 DM. Br.



n diesen Dezembertagen .
Ich weiß , mancker Tag birgt eine gute Tat ,

aber ick gestehe mir ein , daß es doch eigent -

lich nur wenige gute Taten sind , die man 80

das Jahr über anderen Menschen oder hilfsbe -

U

düritigen Wesen schenkt . Man sollte nickt nack
dem Wie und nach dem Warum fragen , man
sollte mehr gute Taten vollbringen , denn sie
allein khaben Bestund und Wert und auf sie

zuruchzusckauen ist schön . Die Kalenderwaage
kat sick geneigt . Auf der schweren Seite liegt
keine Schuld , dort liegt Arbeit , auch Mühen
und auch Sorgen , auch kleine Freuden . Aber
ich will mich bemühen , daß dort im kommen -

den Jahr nockh mehr gute Taten au liegen kom -
men , denn das Gewichkt , das die Wage fallen

lãſᷣt , muß dus Gold sein , damit es Wert und Be -

stand Rat .

Da steken sie also , die alten Rezepte für das

Weihnacktsgebäck . Sie stehen selbstbewußt

auf dem vergilbten Papier des „ berühmten Re -
gensburger Kochbuches “ , das die Mutter von

der Großmutter als Hochzeitsgeschenłk erhalten
kat und das seit Jakhrzehnten immer Wieder
zur Hand genommen wird , wenn es dauf die

Weiknacktszeit zugekt . Und wenn ick in dem

Buche lese , so steht die selige Zeit der Erwuar -

tung , des Hoffens und des Glaubens Wiedler
auf , so Wie wir diese Zeit einst erlebt nRuben .

„ Alberts Biskuit “ , „ Zimtsterne “ , „ Mandel -
gebück “ , „ Anisgebäche “ , „ Lebkucken “ . Gans ge -

nau weiß ick , wie damals , als wir noch kdaum
auf den Küchentisch schauen konnten , die

Reihenfolge eingehalten wurde , was auerst ge -

dacken wurde , um an Sanhet Nikolaus a2u be -

gluůͤckcen, was dann kam und was kurʒ vor dem

Fest aus Mehl und allerlei Gewürze zusam -
mengemengt worden ist , um als letates Gebãũck
in den Ofen zau kommen .

Die alten Rezepte haben ikren guten Schim -

mer nickt eingebüßt . Sie werden kie und dla

immer noch hervorgeholt
So sind die Jahre verbunden , durck die klei -

nen alten Rezepte im „ berühmten Kockbuch “ ,

die immer wiederkehren und die Tage auch

jetzt wieder schõön au machen verstehen .

Sie E &
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Harmonische Menschen Von Juliette Dornburg

Die Ziele aller Erziehung sind , ausgeglichene ,
in sich gefestigte Menschen zu bilden . Die

Vermittlung wissenschaftlicher Kenntnisse ist

ja nicht Selbstzweck , sondern nur Mittel zum

Zweck . Wie es aber in allem menschlichen
Streben ist , so auch hier : Das Ziel wird nur
selten erreicht , und zuweilen kann man wohl

Beweise dafür zu erhalten glauben , daß man
sich vom Ziele nur um so weiter entfernt je
näher man ihm zu kommen scheint . Gerade

dort , wo eine umfassende wissenschaftliche

Bildung vorhanden ist , stößt man auf die

größten Absonderlichkeiten , die das Bildungs -
ziel , die Ausgeglichenheit , völlig ausschließen .
Und umgekehrt kann man dort , wo sich keine

Verbindung zur Wissenschaft ergab , sehr

ausgeglichene , in sich selbst verankerte Men -

schen entdecken .
Es ist keine Erfindung unserer Zeit , den

harmonischen , also den ausgeglichenen Men -
schen heranbilden zu wollen . Seit eine Erzie -

hungswissenschaft besteht , war dieses Ziel

aufgestellt . Eine Zeit , die äußerliche oder

Spezialbildung überbewertet hat , konnte dieses

Ziel , aus den Augen verlieren . Wenn also
heute wieder der ausgeglichene Mensch er -
strebt wird , ist es kein Zurückgreifen auf
früher aufgestellte Ideale , nur daß man einiges
dazugelernt hat .

Selbstverständlich ist der ausgeglichene
Mensch ein Segen für seine Zeit . Er schwankt
nicht mit seinen Anschauungen hin und her ,

er läßt sich nicht von flüchtigen Leidenschaften

treiben , er trachtet nicht danach , Unverein -
bares zu vereinen , sondern er wägt ab , be -

urteilt klar , schätzt seine Kräfte ebenso rich -

tig ein , wie er seine Wünsche zu zügeln weiß .

Er ist nicht nur bemüht , sondern es gelingt
ihm auch , sich in ein richtiges Verhältnis zu
seiner Umwelt und seiner Zeit zu bringen .
Fest steht er im Zeitgeschehen , gelassen gegen -
über den Widrigkeiten , die sich nirgends ver -
meiden lassen , teilnehmend und doch zurück -
haltend , offen , aber nicht mitteilsam , selbst -
bewußt aber nicht dünkelhaft , beherrscht , aber
nicht steif . Er kann herzlich und temperament -
Voll sein , aber er wird sich stets so in Gewalt
haben , daß er nie die zweckdienlichen Schran -
ken mißachtet .

Daß solches Ziel nicht leicht und nicht ganz
allgemein zu erreichen ist , darüber braucht
man nicht im Zweifel zu sein . Denn viel zu
Verschieden sind die Anlagen , die Neigungen
und Fähigkeiten . Und nicht zuletzt verdirbt
die Umwelt manchen guten Ansatz . Eingeengt
in einen Beruf , der nur geringe Verbindung
mit der Außenwelt zuläßt , gerät man nur
allzuleicht in Einseitigkeiten , zur Uberschät -

zung des Nahen oder des Fernen , je nach
Stunde und Stimmung .

Manches ist in unserer Zeit , das der Ent -
wicklung eines ausgeglichenen Menschen dien -
lich wäre . Es fehlt nicht an Bestrebungen , die
dazu führen können , daß sich der Blick weitet ,
daß manche Scheinwerte der Geringschätzung
anbeimfallen , daß sich das Echte und wahr -
haft Große ans Licht drängt . Unterschiede , die
trennen , sind im Begriff zu fallen , Vorurteile
schwinden , Uberheblichkeiten werden ausge -
merzt . Dann vor allem , wenn es gelingt , die
künstlich aufgerichteten Mauern zwischen uns
Menschen niederzureißen und Verständnis für
den Nächsten zu erzielen , gleich welches
Gewand er trägt .

Gib sparsam - vie der liebe Gott !

Der Weihnachts - Gabentisch der Kinder ist ein Wertmesser für die Eltern

Weihnachten bedeutet , ebenso wie Geburts -

tag , dem Kinde ein Fest , an dem es nach altem
Herkommen von seinen Eltern Geschenke er -
waäarten darf . Es soll sich nun gewiß daran ge -
wöhnen , den tieferen Sinn der Festtage zu er -
fassen , aber jugendliche Denkart bleibt doch
gern am Kußeren haften , und es wird ihm so -

gar manchmal zur Hauptsache . Elternliebe
will auch gern geben , will sich selbst damit

genug tun und zugleich das Kind erfreuen .
Es ist eine schöne , im Herzen tief empfun -

dene Stunde , wenn die Mutter dem Kinde den
Gabentisch bereitet . Wie leuchtet ihr Auge in
stiller Freude , wenn sie die Geschenke aus -
breitet , ordnet und zum freundlichen , anmuti -

gen Bilde fügt . Wie fühlt sie im voraus die
helle Freude des Kindes ; aber wie stimmt es
sie auch traurig , wenn oft nicht das Nötigste
gegeben werden kann .

Kinder haben meist noch nicht den Sinn des
wunderlichen Wortes : „ Geben ist seliger als
Nehmen ! “ erfaßt . Bei ihnen wiegt in der Re -

gel die unbekümmerte Freude des Empfan -
gens vor , und viele Eltern sind zufrieden ,
wenn diese Freude überhaupt vorhanden ist .

Soweit , daß die Kinder das Schenken der El -
tern tief erkennen und daher dankbar an -

nehmen , muß sie die Gesamterziehung be -
reits gebracht haben . Es wäre gewiß verkehrt ,
über die gebrachten Opfer von ihnen zu

jammern und dadurch die Freude der Stunde
zu mindern ; aber wenn Eltern und Kinder
sich nahe sind , werden diese schon von selber
wissen und würdigen , daß hier ein frohes

Opfern aus selbstloser Liebe geschah .

Kleine Zauberei nach Herzenslust

Wir schneiden ünid kleben kleine weihnachtliche Dinge / Von Michaela

Weihnachtszauber — sagen Sie es einmal

andächtig und einmal verächtlich . Und schon
haben Sie das Wichtigste gespürt : Die gläserne
Herrlichkeit , die vergoldeten Zweige und
Glöcklein können kitschig oder herrlich sein .

Es kommt
nur darauf
an , wie wir
es sehen . Es
kommt nur

darauf an ,
mit welchem

Geist wir die
Wobhnung

tränken , ob
wir eine er -

müdende
Pflicht erfül -
len oder ob

R Wir voll
Reimlich stiller Freude am liebsten die Sterne

om Himmel holen möchten , um Glanz in die

inderaugen und Wärme in die Herzen zu

zaubern .
Darum verzaubern wir vergnügt , zaubern

wvir nach Herzenslust , wie immer es uns ge -
Ult ! Wo ist das rote Seidenband und wWo die
Ubersterne ?

A propos Weihnachtstisch

Weißes oder buntes Tischtuch , decken wie
mer . Eine große Früchteschale , mit Tannen -

den und Tannenzweigen verschönert und
ischen den Gedecken eéine ganze Versamm -

g von heiteren Zwergen : Hohle , zusammen -
Jebte Nüsse , ordentlich in Stoffkapuzen ge -
ckt und mit weißen Wattebärten versehen .

ten ein eingeleimter Zahnstocher , der sich

llig in einen Apfelleib steckt . Sieht über -

zus munter aus .
Oder : Die weiße Tischdecke , ein Tannen -

„ weigkranz zuad um eine flache Silber - oder

onschale in der Tischmitte . Wassergefüllt .

Darin schwimmen winzige Schiffchen , mit

Kerzenstümpfchen illuminiert . Vergoldete
Nußschalenhälften , Korkscheibchen , beides

leicht gemacht . Besonders für Kinder eine

Wonne .

Zum festlickhen Tisckgedeck
Mitten zwischen weißen Kerzen und glän -

zend grünen Tannenzweigen stellen Sie Selbst -

fabrizierte kleine Tischkarten , zierlich wie

Rokokopüppchen : Aus feinem Blumendraht
werden Ständerchen gebogen , rosafarbene ,

grünliche , bläuliche oder goldene Kartontäfel -
chen darauf befestigt , hinten ein Ständer mit
Klebband angeklebt , die Hinterseite schön mit

inem zweiten Kartontäfelchen sauber Se -
macht . Sieht reizvoll aus und läßt sich mit

selbstgemachten Verschen , mit humorvollen
Skizzen , mit allem Möglichen beschreiben .

Fur geschichte Finger

Ein Drahtgestell aus feinem Draht : Blumen -

blätter , kunstvoll zusammengebogen , Sterne ,

Vogelsilhouetten . Darüber Goldpapier Kkleben ,
aus Goldfaden die Staubblätter nähen . Das

Ganze an Wandlampen , am Christbaum , über

den Bildern befestigen . Sieht sehr , sehr festlich
aus . Doch Achtung , es ist eine knifflige Arbeit .

Kuchenbacken , Kuchenbacken

Fest für alle Kinderherzen . Machen wir ein

richtiges Fest daraus , und vergessen wir vor

allem nicht , einem jeden seine Küchenschürze

vorzubinden : Ein Küchentuch , auf die richtige

Länge zusammengelegt , ob um den Fals

und in der Mitte um das Bäuchlein mit Bän -

dern festgemacht , an Sicherheitsnadeln provi -
sorisch befestigt , so werden sie stolz ausste -

chen , pinseln und rühren .

Und statt Blumen duf irgend einem Tisch

viele , viele gläserne , bunte oder durchsichtige

Christbaumkugeln in Ihrer schönsten Schale .

Ebensolche Kugeln , an bunten Bändern in fin -

stere Winkel zu hängen , ist durchaus keine
schlechte Idee .

Auch der Gabentisch des Kindes muß sich
eben der Gesamterziehung des Kindes ein -
ordnen . Im Zusammenhang mit ihr soll dar -
auf gehalten werden , daß das Kind auch nicht
zu verschwenderisch bedacht wird . Allzu

große Ausgaben verbieten sich zwar heute
meist von selber , aber über die einfachsten
Verhältnisse hinaus wird dem Kinde noch
manchmal in weitgehender ,
sagen , blinder Liebe doch oft zuviel gespen -
det . Das kann für die weitere Charakterent -
wicklung von bedenklichen Folgen sein . Kin -
der werden besonders leicht zu Selbstlingen .
Die Ubersättigung macht oberflächlich , be -
gehrlich und blasiert . Die Jugend nimmt reich -
liche Geschenke zuletzt so hin , als müßte es
so sein , und findet es unverständlich , wenn
weitgehende Wünsche nicht erfüllt werden .
Da sollte schon aus rein erzieherischen Grün -

den , wie es in Hebbels Gedicht heißt : „ Gib

sparsam , wie der liebe Gott , tagtäglich nutat
kein Zuckerbrot . “

Es tut not , sich auch dem Kinde gegenüber ,
wie sonst bei jedem Schenken , in die Seele
des Empfängers hineinzudenken , Herz und

Kopf dabei mitreden zu lassen . Was macht
dem Kinde Freude ? Was paßt zu seinem We -
sen ? Was wird Frucht bringen ? Das alles

sind Fragen , die die Auswahl der Geschenke
leiten sollten .

Der Gabentisch der Kinder ist ein Wert -

messer für die Eltern . Bei gutem Willen läßt

sich auch bei schmaler Geldbörse so manches

anschaffen , was den Kindern wirklich große
Freude bereitet . Vom Glanz und Schimmer
der Weihnachten träumt das Kind schon

wochenlang voraus , und diesem Sehnen und
dieser Freude über den Alltag hinaus mag
in den Jugendjahren getrost Erfüllung wer -

den ; es handelt sich hierbei um ein Stück
reinsten Kinderglückes

um nicht zu

Erprobt und notiert :

Trics für die Nadlie
In Fett ausgebackene Kuchen nehmen oft zu -

viel Fett auf und werden dadurch schwerer

verdaulich . Ein Teelöffel Rum dem Teig bei -

gefügt vermeidet das , wenn man diese Menge
auf 500 Gramm Mehl rechnet . Mehr Rum
würde den Teig zu hart machen .

*

Um beim Kochen von sauren Früchten Zuk -
ker zu sparen , ist es ratsam , dem Kompott ,
kurz bevor man es zuckert , etwas Natron —

etwa ein knapper Teelöffel — zuzusetzen auf

einen Liter . Man achte darauf , den Topf gleich
vom Feuer zu nehmen , da die Masse durch das

Natron stark aufschäumen kann .
1*

Ist der Kuchen angebrannt , dann schneide

man die schwarze Kruste nicht weg , da dies
Schneiden gar zu sichtbare Spuren hinterläßt ,
sondern man nehme eine grobe Reibe und

raspele damit alles Verbrannte ab .

DAS IO - MINUTEN - REZEPT

Apfel - Pfunnkuchen

Schneiden Sie vier oder fünf geschälte
Apfel in Würfel und bestreuen Sie sie mit
Zucker .

Bereiten Sie einen Teig aus einem halben
Liter Milch , 3 ganzen Eiern , einem gehäuften
Löffel Mehl und ebensoviel Zucker . Mengen
Sie die KApfel darunter .

Lassen Sie in einer Bratpfanne reichlich
Butter oder Fett zergehen , backen Sie den
Pfannkuchen auf beiden Seiten goldgelb und
bestreuen Sie ihn mit Zucker .

*

120 g geriebene Kokosnuß mischen Sie mit
dem steifen Schnee von vier Eiern , 30 g fein -
gehacktem Zitronat und 210 g Zucker . Aus die -
sem Teig werden nußgroße Kugeln geformt ,
die — auf einem mit Wachs bestrichenen Blech
flachgedrückt — mit Eiweiß bestrichen und bei
schwacher Hitze 25 bis 30 Minuten gebacken
werden .

DIE KLEEINE HAUSBAR

Es Soll einmal etwas Besonderes sein : Am
Weihnacktsabend können Sie mit einer er -

frischenden Uberrasckhung aufwarten und man
Wird Inre „ moderne “ Miækunst bewundern , mit

der Sie diesen Weihnacht - Cocktail kerbeige -
zdubert haben .

UIITε
Geben Sie in das Miæglas genügend FEis,

miscken Sie ein Glas Orangensaft mit dem Saft
von drei Zitronen , sußen Sie mit einem Löffel -
chen Honig , quirlen Sie alles gut durchein -

ander , tun Sie nock ein Glas Rahm oder Milch
dazu und sieben Sie den Cocktail ins Glas .

Eine gut gebrat ' ne Gans .

Eine vielleicht nützliche Lektion über den leckeren Festtags - Vogel

„ Eine gut gebrat ' ne Gans ist eine gute Gabe
Gottes ! “ sagt ein altes Sprichwort . Und zwei -
fellos hat Fritz Reuters unsterblicher Onkel

Bräsig recht , der einmal nachdenklich be -

merkt , daß eine gut gebrat ' ne Gans doch ein

merkwürdiger Vogel sei : Für einen Esser , 80
meint er , wäre sie ein bißchen viel , und für
zweie wiederum zu wenig . . Wie soll man
sich da aus den Schwierigkeiten helfen ?

Früher hatten eben die Mägen eine größere
Fassungskraft als heute — Ausnahmen aller -

dings gibt es auch heute noch —. Aber die

gute Hausfrau von heute wird in jedem Falle
die gut gebratene Gans wohl auf mehr als
zwei Personen verteilen wollen , schon wegen
des Preises des s0 lieblichen Vogels . Immer -
hin — wer die Gans richtig zubereiten und
einzuteilen versteht , wird immer finden , daß
sie ein durchaus „ lohnender “ Braten ist , denn
solche Gänsebratenfeste ermöglichen viele
Vor - und Nachfeiern , so daß man unter Um -
ständen ein paar Tage davon zehren kann .

Wenn man das Hauptgewicht auf das Wort
„ Braten “ legt , empfiehlt es sich , eine nicht
allzu beleibte Gänsedame , sondern eine von
etwa zehn bis zwölf Pfund zu wählen . Auch
das Alter spielt hierbei eine Rolle , denn ein
junges , zartes Gänsefräulein ist wohlschmek -
kender und schneller weich als eine Mutter
mehrerer Gänsegenerationen . Man erkennt
das Alter oder die Jugend der Gans am leich -
testen daran , daß sich die Schwimmhäute
zwischen den Zehen noch leicht einreißen
lassen und daß der Schnabel sich durch -
brechen lägßt .

Von dem jungen , doch nicht mageren Gäns -

chen Werden Kopf , Hals , Flügel , Magen , Herz
mit Reis und holländischer Soße zu „ Gänse -

Kklein “ verarbeitet . Jedenfallt ergibt das Ganze

eine vollständige Mahlzeit . Die Leber , mit
Apfeln und Zwiebel in Butter gedämpft , muß
schon eine etwas reichliche Zugabe an Brat -
Kartoffeln haben , wenn ein Hauptgericht dar -
aus werden soll . Sonst bildet sie eine Abend -
schüssel , der schließlich noch nach Bedarf ein

als Magenschluß folgen
ann .

Dann kommt die Hauptsache — der Braten
selber ! Er ist insofern wohlfeil , daß er im
eigenen Fett braunbrutzelt ; das Gänschen
wird nur mit heißem Wasser angesetzt , und
trotzdem kann man im Laufe des etwa zwei -
stündigen Bratprozesses noch reichlich Fett
abfüllen . Man sagt „ Eine Gans ist ein hohler
Braten “ und will damit andeuten , daß er grö -
Ber aussieht als er in Wirklichkeit ist . Um
dem abzuhelfen , wird namentlich in größeren
Familien die Gans vielfach mit Fleisch oder
Klößchenteig gefüllt , auch Mandeln und Back -
pflaumen verwendet man dazu . In England
pflegt man ein Stück Schweinefleisch nebst
feinen Kräutern hineinzulegen — beides er -
gibt eine schmackhafte Vermehrung des Ge -
richtes . Die schönste Gänsebratenfüllung frei -
lich sind Apfel und Maronen . Auch kleine
runde Kartöffelchen werden gern als Füllung
verwandt , sie schmecken besonders gut als
Beigabe zum klassischen Gänsebratengemüse ,
dem Rotkraut .

Wenn die Hausfrau Gäste hat .

5S0 sollte sie stets bedenken , daß sie mit
ihren Vorbereitungen rechtzeitig fertig sein
muß , ehe noch der erste Gast erscheint . Ist die
Hausfrau erst müde und abgehetzt , kann keine
gemütliche Stimmung aufkommen .
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Wird Karlsruhe Schwimmer - Hochburg ?

AZ -· ALLGEMEINE ZEIIUNG

Jadran (Split ) unterlag dem KSM 99 mit 233 : 229 Punkten

Hervorragende Leistungen der Karlsruher Herren - Schwimmer / Jugoslawische
Wasserballkünstler siegten überlegen

In einem internationalen Schwimmklub -
kampf traf der Karlsruher Schwimm - Verein
Neptun 1899 im Karlsruher Vierordtbad auf
den jugoslawischen Spitzenverein Jadran
( Split ) , der gegenwärtig eine Süddeutschland -

reise absolviert . Die Karlsruher gewannen den
Kampf vor etwa 500 Zuschauern knapp mit
233 : 229 Punkten und verdanken diesen Erfolg

in erster Linie dem ausgezeichneten Abschnei -
den ihrer Männer , die mit Ausnahme der
10K50 - m- Kraulstaffel alle Herren - Konkurren -
zen für sich entschieden .

Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden
des KSN 99, Schneider , der betonte , daß
die Schwimmer wieder einmal den Diploma -
ten beweisen würden , wie schnell eine Ver -
ständigung von Mensch zu Mensch zu errei -
chen sei , übergab der Mannschaftsführer der
Gäste ein hübsches Erinnerungsgeschenk und
sagte , er hoffe , die Karlsruher eines Tages
nach Dalmatien zu einem Rückkampf einladen
zu können .

Dann begannen die Kämpfe mit dem 100 - m-
Kraulschwimmen für Herren . Katzorke siegte
vor Nardelli ( Split ) in 1: 02 Min . Auch in den
weiteren Schwimmwettbewerben für Herren

hatten die Gäste gegen die starke Karlsruher
Vertretung wenig zu bestellen . Der badische
Meister Hubert Franken sicherte sich durch
besseren Endspurt das 100 - m- Rücken - Schwim -
men in persönlicher Bestzeit von 1: 16,6 vor
Nervolic ( 1: 19,5 ) . Nicht zu schlagen war über
100 - m- Brust und 100 - m- Schmetterling der
frühere Ostzonen - Schwimmer Gerhard Gie -
ra , der zum ersten Mal in Karlsruhe an den
Start ging und dabei mit 1: 14,9 Min . im Brust -
schwimmen gleich einen neuen Bahnrekord
aufstellte . Mit seiner Zeit von 1: 12,2 Min . im
Schmetterlingsstil bewies er ebenfalls , daß er
einer der schärfsten Konkurrenten des deut -
schen Weltrekordmannes Herbert Klein ist .

Auch die Staffelkäàämpfe über 4 xXk100 - m-
Kraul , 4 x 50 - m- Schmetterling , 4 x 100 - m- La -
gen endeten mit Karlsruher Erfolgen ; ledig -
lich in der 10 x 50 - m- Kraul - Staffel siegten die
Jugoslawen nach aufregendem Kampf denk -
bar knapp .

Die Damenvertretung der Gäste , — lauter
hübsche , braungebrannte junge Damen —, 20g
sich erheblich besser aus der Affaire . Sie ge -
wann durch Majeen die 100 - m- Rücken in
1: 27,7 und ließ sich auch in den Staffelkämp -

fen über 4 x/ͥ 100 - m- Kraul und 4 x 100 - - m- Lagen
den Sieg nicht nehmen . Schnellste Kraulerin
war dagegen Margarete Bornhäußer vom KSN

99, die aber fast dem unerhörten Endspurt
der Jugoslawin Varga erlegen wäre . Im 100 -
m- Brustschwimmen gab es sogar einen badi -
schen Doppelsieg durch Wobst und Maier .

Bei der Einweihung des neuen 3 - m- Brettes
bewies der KSN - Nachwuchs im Kunstspringen
sein Talent und besonders ein Z8jähriger
Knirps erntete viel Beifall .

Im abschließenden Wasserballspiel hatten
es die Jugoslawen , die mit Braynovic , Bakasun
und Giovanelli drei in vielen internationalen
Treffen erprobte Kräfte in ihren Reihen hat -

ten , nicht schwer , die enttäuschenden Karls -

ruher zu schlagen . Schon nach wenigen Minu -
ten lag die KSN - Fünf ( Wunsch , Manninger , G.
Olle , Mersic und Koch ) mit einigen Toren zu -
rück und bei der Pause stand die Partie

hauptsächlich durch wunderbare Rückhand -
würfe von Braynovic bereits 8: 1. Nach dem
Wechsel schraubten die Jugoslawen das Er -

gebnis auf 13: 3, wobei sie sich jedoch nicht be -
sonders anstrengten und keinesfalls die er -
Warteten Weltklasseleistungen zeigten , die
man von einem Vertreter des Weltmeisters

Jugoslawien erhofft hatte . Aber schon die An -

deutung ihrer Klasse genügte diesmal , um die
unter Form spielenden Karlsruher zu distan -
zieren .

Damit endete der Klubkampf mit einem

knappen Gesamtsieg des KSN 99, der jetat

Donnerstag , 3. Dezember 1953

eine ausgezeichnete Schwimm - Vertretung be -

sitzt und drauf und dran ist , Karlsruhe zu

einer Hochburg der Schwimmer zu machen .

. . . . . . . . . . . . .

Handballverbandsspiele fallen am

Sonntag aus
In Karlsruhe und Pforzheim finden am

Sonntag die Endspiele um die Hallen - Hand -
ball - Kreismeisterschaften statt . Aus diesem

Grunde wurden die Punktspiele der Ver -

bandsliga — Gruppe Mitte —, der Bezirks -

klasse ( Staffel 3 und 4) sowie der Kreisklasse

abgesetzt .

Flugball in Karlsruhe

Eines der schönsten und über alle Kultur -
nationen verbreiteten Spiele ist ohne Zweifel

das Flugballspiel oder Volleyballspiel , wie es

im Ausland bezeichnet wird . Dieses in die

Wettbewerbe der nächsten Olympiade aufge -
nommene Spiel wird in Karlsruhe seit 3 Jah -

ren betrieben und erhielt in den vergangenen
Wochen einen neuen Auftrieb dadurch , daß

spielstarke Manrischaften erstanden sind . Ge -

gen zwei dieser Mannschaften , den TV Eutin -

gen und eine französische Militärmannschaft ,
wird Karlsruhe nun am Samstag , 5. Dezem -

ber , 15 . 30 Uhr , in der Turnhalle der Kant -

schule , Freundschaftsspiele austragen , die bei

dem fortgeschrittenen Können der beteiligten

Spieler spannende Wettkämpfe erwarten
lassen .

DKW - Leeb errichtete hinter der Tankstelle einen ZwWeigbetrieb
Bei einem Besuch in der neuen Tankstelle , die bei der Haltestelle Weinweg an der Dur-

lacher Allee entstanden ist , trafen wir die Besitzerin , Fräulein Ingeborg Gramling . Bei einer

gemütlichen Plauderstunde erzählte die junge Dame ein wenig aus ihrem Leben , das unter

den Sternen der Autos , des Benzins und des Motorsports steht . Den persönlichen Reiz dieser

Sportlerin empfindet man als geboren aus dem Gegensatz ihrer dunklen , weichen Stimme mit

einem leichten süddeutschen Akzent und ihrem herben Gesicht und dem blonden Haar . Die

Liebe zum Motorsport liegt in der Familie . Schon der leider zu früh verstorbene Vater fuhr

in seiner Jugend Motorradrennen und Inge Gramling errang ihren ersten Sieg heimlich mit

18 Jahren . Denn der gestrenge Papa sah es nicht allzu gern , daß seine Tochter seine Leiden -

schaft geerbt hatte . „ Damals hatte ich kaum den Führerschein , als eine Fuchsjagd ausgeschrie -

ben wär “ , erzählté sie . „ Ich bekam von unserm Geschäftsführer einen Wagen , ohne daß je -

mäand wußte , wofür ich ihn haben wollte . Und mit furchtbar viel Glüdt gewann ich auch den

1 . Preis dieser Fuchsjaꝗd . Das hat mich natürlich gereizt , es weiter mit dem Motorsport zu

versuchen “ . Inzwischen fuhr Inge Gramling als internationale Lizenzfahrerin schon einige große

Rällyes , 2z. B. Garmisch und Bad Neuenahr und nationale Veranstaltungen . In der Mannschaft des

DAC , Gau Nordbaden , fährt Fräulein Gramling zusammen mit Ahrens , Heidelberger und

Reeb . „ Wissen Sie , ich fahre keinen eleganten Stil “, gesteht sie am Volant eines himmelblauen

englischen Ford , den sie gerade ausprobiert . „ Man sagte mir , ich Wwürde robust fahren . Meine

Erfahrungen verdanke ich übrigens zum größten Teil meinen Karlsruher Kollegen . “ — Die

BP- Tankstelle liegt sehr günstig àn der Ausfallstraße nach Osten . Das hat wohl auch die Firma

DKW . Leeb veranlaßt , ihre Reparaturwerkstätte durch einen zweiten Betrieb hinter dieser Tank -

stelle zu erweitern . So findet der Autofahrer an dieser Edke am Weinweg alles beisammen :

fachkkundige Handwerker , Benzin — und eine motorbesessene erfolgreiche Rennfahrerin . Wa Inhaàberin : ingeborg Sramling

Besuchen Sie 31

NAanũug ũnd vaùleitung :

Wagner & Ruff
Architekten BDA

KARLSRUHE . Eckener - Straſße 34 . Ielefon 65

Faullia · Naststãtte
Inhaber : Else Möller

Preiswerte Speisen - bemütlicherAufenthalt

Gerhard RENNER

Heizung lüöftung Oelfeuerung

Karlsruhe , Anton - Bruckner - Straße 20

Fernsprecher 411 87

Anfertigung von :

Albert v . Hermunn Huds
Stahltoren

Stahlban Stahltüren

KARLISRUHE Vellchenstr. 20 Stahlfenstern
fernsprecher 2057/58 Stahltürzargen

Kdrlsruhe , Sachsenstroſße 5

Fernsprecher 31084

ſtubert Welker e

Gegründlet
1903

Karl Müller
BAUUNTERNNEHNMUNG

Hoch - , Tiet - und Straßenbeu

und Walzbetrieb

Kerlsruhe - Rüppurr
Lichtentolerstroſe 68 · Telefon : Karlstohe 3J8 55

Karlsruhe · Neckarstraße 7 u. Mariensttaſßze II . Ruf 306 56

weädbon unee
N

elextrote
4

HEIN RICH VOEGELE
Bau - und Möbelschreinerei

Karlsruhe - Grünwinkel , Mörscher Stroße 3

Fernsptecher 1895

DKW - LEE
Rep. - Betr . II : DURLACHER ALLEE 107

Ruf 2654 / 2655

Verauf : AMALIENSTRASSE 63

——
———————
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Ueber die großartigen Erfolge deutscher Rin -
ger beim Internationalen Ringerturnier in Dud -
weiler ( Saar ) berichteten wir kurz schon in
unserer Montag - Ausgabe . Es fehlte nur , daß auch
der junge Viernheimer Federgewichtler Heinrich
Götz , deutscher Freistilringer 1953, seinen Geg -
ner im Endkampf abgefertigt hätte , dann hätte

man in allen vier Klassen deutsche Ringer als
Sieger gesehen . So mußten sich die Deutschen
mit drei Erfolgen zufrieden geben , die die deut -
schen Meister Weber , Göppingen , und Gocke
Dortmund , sowie der 2. deutsche Meister Bös e ,
Dortmund , verzeichneten . Götz unterlag im End -
kampf dem saarländischen Meister König nach
Punkten .

Der junge Viernheimer sollte in seinem ersten
Kampf ursprünglich mit dem Saarländer Gabriel
kämpfen . Zu seiner und der Ueberraschung der
deutschen Begleiter mußte Götz aber zuerst mit
seinem heimatlichen Rivalen , dem deutschen
Meister Manfr . Spatz vom ASV Feudenheim ,

AZ - AlLGEMEINE ZEITUNG

Deutsche Ringer im Saarland siegreich
auf die Matte . Das war nun nicht sehr ge -
schickt , es hätte sich leicht eine andere Paarung
arrangieren lassen . Nach hartem Kampf brachte
Götz seinen Feudenheimer Gegner in die Brücke ,
das bedeuteten letzten Endes drei Punkte und
den Sieg . Götz schlug in seinem zweiten Kampf
auch den Franzosen Vayrou nach Punkten .
scheitere später aber an dem 21jährigen König ,
der Sieger in der Federgewichtsklasse wurde .

Das Turnier war auf das Sorgfältigste vorbe -
reitet , Organisation und Unterbringung ließen
nichts zu wünschen übrig . Die Besetzung des
Turniers war ausgezeichnet , das Publikum sehn
beifallsfreudig, . Es wurden an beiden Tagen
prächtige Kämpfe geboten .

Auch von der Regierungsseite war dem Turnier
die nötige Aufmerksamkeit gezollt worden . 80
konnte man auf dem Programm unter dem
Stichwort „ Patronat “ die Namen Ministerpräsi -
dent Hoffmann . . und Monsieur G. Grandval ,
franz . Botschafter im Saarland , finden .

Donnerstag , 3. Dezember 19538

Hein ten Hofis fünfter USRA- Sieg
Der frühere Europaboxmeister im Schwerge -

wicht Hein ten Hoff schlug am Montagabend in
Holyoke - Massachusetts seinen Gegner Art Henri
in der 6. Runde ko. Henri war ten Hoffs fünfter

* A . E

Unsere TIip - Vorschœu
Schalke 04 — Rotweiß Essen
FK Pirmasens — 1. FC Kaiserslautern
SV Waldhof — VfB Stuttgart
Fortuna Düsseldorf Borussia Dortmund
Eintracht Frankfurt — Jahn Regensburg
Preußen Münster — Rheydter 8SV
Hessen Kassel — 1. FC Nürnberg
Bayer Leverkusen — Alemannia Aachen
Tura Ludwigshafen — 1. FC Saarbrücken
SpVgg Fürth — FSV Frankfurt
Borussia M. - Gladbach — Meidericher 8SV
Kickers Stuttgart — BC Augsburg
VfL Bochum — Preußen Dellbrück
Tus Neuendorf — Mainz 05

2

＋＋

2
＋
2

2

＋

2

Gegner in den USA . Nach fünf entscheidenden
Erfolgen in den Staaten soll ten Hoff nunmehr
am 5. Januar in Milwaukee gegen Dan Bucceroni
antreten , der zu den Anwärtern auf einen Kampf
mit Weltmeister Rocky Mareiano zählt .

In dem auf acht Runden angesetzten Kampf
hatte ten Hoff in den ersten Runden mit dem
schnellfüßigen Henri einige Mühe . Die Wendung
bahnte sich in der 5. Runde an , als Hemri drei -
mal den Boden aufsuchen mußte . Vom Gong -
schlag zur sechsten Runde an ging ten Hoff dann
aufs Ganze . Er deckte seinen Gegner mit pausen -
losen Schlägen ein und beendete den Kampf
mit einer harten Rechten an den Kopf des Ame -
rikaners .

*

Bei der Siegerehrung der Carrera in Mexiko
erhielt der Borgwardfahrer Hugo Hartmann den
Preis für die beste sportliche Leistung und außer -
dem den Ehrenpreis des mexikanischen Innen -
ministers .

Ihre Vermählung geben bekannt

Sot . Laua⸗ M⸗ 9323
Cicela AVabl.

geb. Scherfling
Emporia / Virg . Karlsruhe - Knielingen

ö

U. S. A. Trauung : 10 Uhr, evang . Kirche , Knielingen

„ Mutti weiß genau , daß

Wenn ĩch sprechen könnte :
ich durch

KLOSTERFRAU AKTIV - PUDER immer
froh und gut gelaunt bin . Denn seit sie

So haben Sie es seither gehalten - und quch

in diesem Jahr kommen Sie wieder zu uns .
Und wieder werden Sie staunen öber die Fölle

schöner Geschenke . ln allen Schcufenstern und

ohten Abteilungen liegt das Beste för Sie und

Ihre Lieben bereit . Da fäölit die Auswahl leicht .

Besonders empfehlen wir :

Keine Einwände gegen eine große Auswehl , auch keine

gegen preiswerte Angebote .
Wie wäre es , wenn Sie einmal bei uns hereinschauen
wollten und sich ungeniert alles vorlegen liefen ?

GALLION
Erbprinzenstrafe 21 , bei der Stephanskirche

TEPPICHE·
DIWANDEGCKEN LINOWUEUM STRAGULA

GARDINEN . TISCHDECGKEN

iiiieeeee

bin

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Kosterirau

Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven ,
und an Klosterirau Kölnisch Wasser , „mit dem nachhaltigen Duft “ !

RONDELI
pA11

KLOSTERFRAU AKTIV - PUDER braucht ,
ich nicht mehr wund gewesenl “

Unzählige Mütter wissen es bereits :

AKTIV - PUDER ist in der Säuglingspflege
s0 beliebt , weil er so gut istl

Letztm . : „ ScHREI AUS DEM DSCHUNGEL “ mit
Johnny Weißmüller . 13, 15 , 17, 19 und 21 Uhr .
ICH UND DU“ , Ein Flim voll Lebensfreude mit
H. Krüger und L. Pulver . 13, 15, 17, 19 u. 21 Uhr-

Immer 2

UNIVERSUNN „ DER BRCKER voN vaLoRGUE “ , Fernandel ' s
Srößter Elimerfolg . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Damen - , Herren - u . Kinderk ' eidung
Wäsche . Strickwaren

Aussteuerurtikel

Unser

Meihnachts· Derſeaαf

Acuim Daſil
bekannt als „ Klettermeixe “

kommt zur Aufführung
eines Werbekorztilmes der

SOLIATH - WERKE
als Beiprogromm im

„ UNIVERSUM “
am 4 Dez . nach Kerlsruhe
in der 21 . 00 - Uhr - Vorstellung .
Wir laden Sie herzlich ein .

bietet große Vorteile .

verst 20 PH. HATZNER - Haupthändler der Goliath Werke

KARLSRUHE - FRöppurrer Straße 8⸗

Die Kurbel

Loxor

RE5I

Schuuburg

Musikfilm .

„Einmal eine Dame sein “.

Rheingold
R EX Kaisetstr. 35

„ scHUssE IN NEUNMEXIK0O “
Atlantik

Skceilei duriach

Metropo .

„ SCHLAGER - PARADE “ . Deutschlands größter
13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ DIE GESCHEDENER FRAU “ , Revue - Farbf . mit
Marika Rökk , Joh . Heesters . 13, 15, 17, 19, 21. 10.

Heute letztm . : „ DER HELD Vox MISSISSIPPT .
mit Tyrone Power . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

FRAUEN IN DER NACHEI , Großstadt ohne

Aastee . Besinn : 15. 17 , 15 ung 21 Uhr 2
„ FERIEN VoM ICH“ . Farbfilm nach Paul Kellers

Roman . Beginn : 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Letztm . : „ DAS MADCHEN VOM GERMUNDS -
HOF“ , 15, 17, 19, 21 Uhr . Jugendfrei . — Morgen :

Ein Wizdwest⸗
Volltreffer , übertr . alle Erwart . 13, 15, 17, 19, 21.

VRRBOTENE GESCHICHTEN “ . Im Rahmen einer
wahren Begebenheit . Jugendverbot . 15, 17, 19, 21.

MEIN HERZ GEHURT DiR “ . Die ergreif . Ge-
schichte einer großen Liebe . 19 und 21 Uhr .

Passende Weihnachtsgeschenke !
Neue und gebrauchte

Kinder -

Zwei - u. Dreirädchen

XQILSCCHES

SIXXISIHEXIEE

GR0OSSESHAUS

20 Uhr : Freier Karten -
verkauf und Stammsitz -
Abonnement P:

Der Kuß
Komische Oper v. Fried -
rich Smetana .

KLEINES HAUS

20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abonnement C, Gr. I:

Mein Sohn , der Herr Minister

Merlobi
und dann

zu Möbel - Mann

Lorisruhe , Koaheritr 229

Wer die 2 hat abonniert ,

ist öber alles informiert !

preiswert zu verkaufen .

SRACH , Sofienstraße 10

Ein Möbelkcuf bei

Aällig, Bürkacl
Bienleinstorstr .23 -fel . 41713
und Blemenkorstraße 6
lohnt sich immer .

Moderne Wohmimmet
Neuzeitliche Schlofzimmer

M Vertreter - Versammlung
am Montag , dem 7. Dezember 1953 , um 20 . 00 Uhr ,
in der „ Kronenhalle “

Es spricht der

1. Vorsitzende des 8PD - Ortsvereins Karlsruhe

Fritz Corterier , Mdn .

Proktische Küchen
couch und Sessel

in großer AuswWahl
frei Huus, auch in Fatenzohlung .

Steiten - Angebote ]

Hausgehilfin
ehrlich , fleißig , nicht unter 138
Jahren , nach Karlsruhe in Arzt -
naushalt (2 Kinder ] auf 1. 1. 1954
gesucht . Eig . Zimmer mit Dampf -
hHeizung und fließ . Wasser . Putz -
frau vorhanden . Angebote unter
3562 an die „AZz“, Waldstr . 28.

282288.
N

7 W 23
21

Komödie von André Birabeau .

( Durchgehend geöffnet )

Kerlsruhe :

eam Röppurrer Tor

Durlech :

Tůrs lVeilinaclitafeot

ORM

pullover oliv , Futterunterhosen ollv

oliv und blauArbeitsbekleidun
Jacken ·

Hotel Rotes Heus Waldstroße 2

Geistwirtscheitt „ Weißes Rö51 “

Seistheius „ Zum Schwenen “

Teddyiccken , Kenadierlecken , Texes -
hosen , Overells , US - Faustheindschuhe ,
Us - Socken DM 1 . 85 , U5 - Mäntel

Windlleicken oliv imprsgniert mit dickem Woll tutter

Kindler - Kombi Webpelzfotter ( Mötre , Hose, Jacke , Handschuhe )

Mororrad - Bekleidung 6. Summidoppelstoff , ger . Wosserdicht

osen Kombis . Regenmäntel
Kenedierzelte , Orig . US - Kosmetik u. viel . andere mehr !

5Sc UMANN 4 CoO. , Ansbach
Dreisstreiße I , vorm . STEG - KAUFSTRTTEN

mit dem Verkauf beduftragt : GEORGSECK , Nörhberg , Gugelstt

U Donnerstag , 3. Dezember 1953
f SS . · . ·

fFteitug , 4. Dezember 1953 — —

Somstug, 5. Dezember 1953
Söcld .

Klasse
4

Maufer
Waldstr . 28 42N

Versond nach quswörts

. lolterie

SONDER - ANGEESOT !
Geirentiert reiner

Bienenhonig
feine Ein fuhrwWare

lose 300 6 DM 1 . 60
Setäße bitte mitbringen

HONICG - REINMUtI
Karisruhe , Karl - Friedrich · Straſle 30

beim Rondell

A chtung : !
Für Bäckerei und Konditorei
Eiliale ) außerordentlich tücht .

Verkauiskratt
mit angenehmem Kußeren , so -
kort gesucht . Angebote unter
K 3563 an die „AZ“ , Waldstr . 28.

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
7150 —52

Zu verkeufen

Reiseschreibmasch . „ Olympia “
sehr gut erhalten , billig zu ver -
kaufen . Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Pfaff - Nähmaschine
gut nähend , für DM 65 . — zu ver -
Kaufen . Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Foto Rollei - Flex
646 , mit Zeiß - Tessar 3,5, Comp . -

Verschl . , fast neu , zu verkauten .
Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Kauf- Sesuche U

Laufgitter und Kinderbett
zu kaufen gesucht . Schirmer ,
Karlstraße 24.

Durch Sroßeinkabt

billige Preise

Eingetroffen

425000 Tafeln Schololade

Heute und

morgen Kostproben 2

Miilchschokolade 998 - ,55

Malenschoholade0 g Riesentafel 1 . 20 0. L.
Schokolade Lurgtelz-Much

- Schmelz

2 Teifeln à 10 . . 1 . 15

Pieflernusse . . 200 60 flf

Magenbhrot . . . 200 0 ⸗. 50

Bärenallerlei . . 200 055
Anisgehäck Springerle 200 g 56

Honosmahronen 100 „ fl0
Bilder - Lehkuchen 3 5u0 —. 25

Basler LehRuchen 3 sw - U5
Marlkeen- Schokoludle , Pralinen , Bonbons

Cocdo mit N

Eule Ihore Sr6 , , 3 . 95

Plelterminz - Lihür „ 3 . 50

Reue Hranzteigen 300 0 - . 55
Orangen blond , vollscftig 2 Pfund 75

Orangen nqvels , vollsoflig 2 Pfund 490

Mandarinen zuckersöbößz 2 Pfond 90

Soloange Vorrat

Teleion 1995
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